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er genanntt Vun Morrow als Beirat der Repko
uns wiedeVibliohen London, 28. April.i Lichte h. (Eigener Drahtbericht.)Ungeheue Sir D. R. Morrow, ein Mitglied der Firma J. P. Morgan,
cich, Rung wird in Waſhington wahrſcheinlich inoffiziell) als finan-

betrachte zieller Beirat der Reparationskommiſſion und
taunen, wie Kommiſſar gemäß des Dawes- Planes genannt. Dies wäre gleich-
Und auf bedeutend mit einer Diktatur Sir Morgans, als deſſen
hen en Stellvertreter Morrow anzuſehen.
kene Myſth
em Erleben

Morgans Knleihe- Bedingungen
iteraten be Paris, 27. April.ach den d. Zu den Beſprechungen Pierpont Morgans in Paris ſchreibt
er ebenfal der „New York Herald“: Wir ſind in der Lage, feſtzuſtellen, daß
irgendeing keine Einzelheiten der geplanten internationalen Anleihe auch
wir z.

neuerding

in der creſ

nur zur Sprache gekommen ſind, da dieſe von anderen inter-
nationalen Faktoren, insbeſondere davon abhängen, daß in ganz
Europa ein allgemeiner guter Wille bewieſen werde. Morgan

n en erklärt haben, daß mit der Uebernahme eines ſehr erheblichen
Teiles der erſten Anleihe von 800 Millionen Goldmarkg S Wert durch Amerika gerechnet werden könne, wenn man in

ite und d den Vereinigten Staaten die Ueberzeugung habe, daß die Alliier
ten und Deutſchland in einem neuen Geiſte freund
ſchaftlichen Zuſammenwirkens ſich auf den Dawes-
ſchen Plan geeinigt hätten. Jndes hängt viel davon ab, in
welcher Form dieſe Einigung zuſtande kommt und inwieweit die
Regierung die Abſicht bekunden, in Zukunft Frieden zu

reichte Kom

i und dafüt
elter vollſte

Seele Vir
I und ganzStifter-ſe n der Anſicht, daß über den Zeitpunkt der Auflegung irgendwelcher
zen Jahren Unleihe für Deutſchland nicht ſofort eine Entſcheidung getroffen
was fern verden kann, da dies von einer Sondergeſetzgebung abhängig
frat „rühe iſt, die die Zuſtimmung Deutſchlands haben muß.

an ihn c Es verlautet, daß der amerikaniſche Finanzmann auch keinen
igende de Zweifel darüber gelaſſen hat, daß er ſeinen vor zwei Jahren als

Vorſitzender des Bankierkomitees in Paris eingenommenenchen, dent Standpunkt nicht geändert hat. Als Vorausſetzung für
war, Ner
ſuchten ſt die Unterbringung von Reparationsobligationen auf dem inter

nationalen Markte verlangte er damals eine allgemeine
den meiftel Regelung ſämtlicher interalliierten Unſtimigkeiten einſchließ
lenießen a h der Frage der interalliierten Schulden. Die
t, das Sid „Chicago Tribune“ hebt hervor, daß Morgan die reſtloſe
Dichtung ſofortige Durchführung der Dawesſchen Vorſchläge

jhne politiſche Aenderungen und Erklärungen verlangt habe.

der Jnhalt der heutigen Miniſter
beſprechungen

Paris, 28. April.
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eimlich knad (Eigener Drahtbericht.)
etwas durd Nach Brüſſeler Meldungen wird in der heutigen Unterhal-
ann die Poincarés mit den belgiſchen Miniſtern die franzöſiſchbel
aufklinge N iſche Ruhrbeſetzung zur Sprache kommen und weiterhin hege
den weichel die mit dem Reparationsproblem nicht direkt zuſammenhängen.

Theunis und Hyman werden laut dieſer Meldung auf eine raſche
und unverzügliche Durchführung s Sachverſtändigenplanes

Jn ſein drängen, um damit die Unterbringung der erſten Anleihe von
nn die M Millionen ſicherzuſtellen. Weiter werden die beiden Miniſter
Menſchen a darauf hinweiſen, daß der Abbau der wirtſchaftlichen Ruhrokku

pation im engen Zuſammenhang mit der Garantien und Pfändernſt Zwed a tI frage ſtehe. Dabei würden ve S die auf die
Eiſenbahn und die Tätigkeit der Micum ſi S er

örtert werden. Schließlich wird in der Meldung verſichert, daß
nach der Auffaſſung von Theunis und Hyman die Umklammerung
des Ruhrgebietes nur gegen Erhalt beſtimmter Garantien ge
lodert werden kann. Hinſichtlich der Frage der Sanktionen be
merkt Pertinax im „Gcho de Paris“, daß die beiden Miniſter, um
eine Annäherung des engliſchen und franzöſiſchen Standpunktes
herbeizuführen, einen Mittelweg beſchreiten werden und für den

deutſcher Verfehlungen die Beſchlagnahme der Zollein
nahmen, die Beſetzung der Marinezollſtation in Hamburg uſw.
rorſchlagen werden. Was die rheinſche Eiſenbahn anbelangt,
ſo wird Frankreich dieſe bekanntlich aus Gründen der militäri
ſhen Sicherung nicht aus der Hand geben. Was den belgiſchen

punkt betrifft, ſo ſei er in dieſer Frage den Pariſer Stellen
nicht mitgeteilt worden. Weiter würden nach Pertinax noch
ehende Fragen zur Sprache kommen: Erörterung der deut

ſchen Geſamtſchuld, das interalliierte Schuldenproblem, Erweite
tung des Abkommens von Spa.

Paris, 27. April.
An offizieller Stelle iſt man der Meinung, daß die Gerüchte

en einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Paris und Brüſſel
ben ſeien. In politiſchen Kreiſen, beſonders in denen der

Kationaliſten, iſt man indeſſen der Ueberzeugung, daß Theunis
Auftrage von Macdonald nach Paris kommt, um einen Druck

uf Koincars6 auszuüben.
a verlautet, wird bei den morgigen Beſprechungen vor

die durh die Gxportenberichte neu geſchaffene Lage er
werden. Er ſoll zwiſchen Brüſſel und Paris vor allem eine

kommen über die fraugöſiſchbelgiſche
nobiliſakion an der Ruhr, ferner über die FrageFfänder und ſonſtigen Garantien, über die Micum-

räge und über die Eiſenbahnen. Ferner ſollen, wie in
unterrichteten Kreiſen verlautet, auch Angelegenheiten zurgut

halten. Morgan iſt wie die engliſchen und franzöſiſchen Bankiers

Belgiſchfranzö
Weltdiktator Morgan

Sprache kommen, die Belgien und Frankreich allein angehen.
Aus Brüſſel wird dem „Temps“ zu der morgigen Konferenz
in Paris gemeldet, daß Belgien in keiner Weiſe ſeinen
Standpunkt ſeit der Ruhrbeſetzung geändert habe, ob-
wohl es für ein Zuſammengehen mit den Alliierten iſt, doch
größten Wert auſ ſeine Einigkeit mit Frankreich lege. Der beſte
Beweis dafür, ſo ſagt der Berichterſtatter, daß Belgien mit
Frankreich einig gehen will, iſt die Tatſache, daß Theunis nach
Paris kommt, um mit Poincaré zu verhandeln, bevor er mit
Macdonald zu treffen gedenkt.

Asquiths Gegenkandidat
London, 28. April.

Nach der „Daily Mail“ iſt Rechtsanwalt Mitchell,
der bei den letzten Wahlen als Vertreter der Sozialiſten keinen
Erfolg haite, aufgefordert worden, Asquith in ſeinem Wahlkreis
Paisley zu bekämpfen. Man nimmt an, daß Mitchell die Ein
badung annehmen wird.

Frankreichs Sorgen
Paris, 27. April.

„Petit Pariſien“ glaubt die Aufgaben der kommenden Woche
wie folgt auf die Reparationskommiſſion, die deutſche Regierung
und die alliierten Regierungen verteilen zu können:

Die Sachverſtändigen hätten weder feſtgeſetzt, unter welchen
Bedingungen die Kommiſſare für die verſchiedenen Organi
ſationskomitees beſtimmt werden ſollen, noch ihre Befugniſſe be-
grenzt, noch dasjenige Organ vorgeſehen, das dafür zu ſorgen
habe, daß die Konrolle, ohne vexatoriſchen Charakter anzu
nehmen, und ohne eine zweckloſe Einmiſchung in die Einzelheiten
der Verwaltung darzuſtellen, doch wirkſam ſei. Das ſei eineAngelegenhert der Reparationskommiſſion.

Die deutſche Regierung ihrerſeits habe ihre Geſetz
ehe und ihre Verwaltungsorganiſation mit den

eſchlüſſen der Sachverſtändigen in Einklang zu bringen. Was
die alliierten Regierungen anbelangt, ſo ſtänden ſie vor der
großen Frage der Umwandlung des im Ruhrgebiet
beſtehenden Zuſtandes.

Die Sachverſtändigen hätten es ihnen überlaſſen, die etwaige
Durchführung neuer Sanktionen zu regeln. Gewiſſe
Sätze des Berichtes ließen auch durchblicken, daß die Sachverſtän
digen eine Erörterung der Frage der interalliierten
Schulden vorausſetzen. Die Alliierten würden zu entſcheiden
haben, ob es tatſächlich zweckmäßig ſei, daß alle dieſe Fragen ſchon
jetzt zur Sprache gebracht würden und ob es zur Jnangriffnahme
des Sachverſtändigenplanes unerläßlich ſei, daß ſie gelöſt würden.
Macdonald habe kein Hehl daraus gemacht, daß er nicht dieſer
Anſicht ſei und es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß auch andere Re-
gierungen wie er dächten. Die franzöſiſche Regierung, die, durch
die Erfahrungen gewitzigt, ihre Sicherheiten haben wolle, werde
das Für und Gegen abwägen müſſen.

„Echo de Paris“ ſtellt feſt, daß die Antworten ſehr klar den
Unterſchied T eier Methoden erkennen laſſen. Franzöſi-
cherſeits erkläre man, bevor die Alliierten verhandelten, müßte
ie Reparationskommiſſion ihren Spruch gefällt haben. Jn Eng-

land und Belgien ſei man für einen ſofortigen Meinungsaus-
tauſch zwiſchen den Kabinetten. Es frage ſich, ob das von den
Belgiern und Engländern vorgeſchlagene Verfahren für Frank-
reich ungünſtiger ſei als das franzöſiſche. Die Frage ſei mit ja
zu beantworten, in dem Sinne, daß Frankreich, bevor es ſich in
entſcheidende Verhandlungen ſtürze, wiſſen müſſe, was die Repa-
rationskommiſſion aus dem Bericht der Sachverſtändigen heraus-
holt und auch wie Deutſchland reagieren werde.

Die deutſche Antwort auf die
Geheimbundnote

Berlin, 28. April.
(Eigener Drahibericht.)

Die deutſche Antwort auf die Note der Beſatzungsmächte
wegen angeblicher Geheimorganiſationen im beſetzten
Gebiet dürfte heute überreicht werden. Jn ihr betont Deutſch
land, ihm ſei die Verwaltungshoheit in den beſetzten
Gebieten ja derartig beſchnitten, daß es an eine Ueber
wachung ſolcher Beſtrebungen gar nicht denken könne. Außer-
dem wird die Note wohl einige Aufklärungen über die wahre
Natur der von den Franzoſen ſo falſch geſchilderten Verbände
enthalten.

Ruſſiſch- holländiſche Verhandlungen
auf Koſten Hamburgs

Amſterdam, 28. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Die ſeit Wochen geführten Verhandlungen zwiſchen Sowjet
rußland und den Niederlanden die auf die Anerkennung Ruß-
lands durch Holland und einen Handelsvertrag abzielten,
ſind Sonnabend bis auf die Unterſchrift beendet worden. Eine
der holländiſchen Bedingungen lautet, daß der ruſſiſche Außtzen
handel, der bisher ganz über Hamburg ging, zu einem guten

Teile Rotterdam als Hafen benutzen ſoll.

ſiſche Verſtändigung
Darf die Reichsregierung annehmen

Von
Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.

Die Deutſchnationale Partei hat durch eine vom Grafen
Weſtarp geführte dreigliederige Abordnung beim Reichs-
kanzler Einſpruch dagegen erhoben, daß die Reichsregierung
von ſich aus noch vor dem Zuſammentritt des neuzu-
wählenden Reichstags die Vorſchläge der ſog. Sachver-
ſtändigen annimmt und dadurch dem Reich neue untrag-
bare Laſten auferlegt. Wenn die Preſſemeldungen zu-
treffen, hat die Abordnung darüber hinaus betont, daß
eine neue Mehrheit im Reichstage und eine aus ihr hervor-
gegangene Regierung ſich durch die von der jetzigen Re
gierung übernommenen Verpflichtungen nicht gebunden
fühlen und die Regierung Marx desavouieren würden.

Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Warnung wirken
wird. Einerſeits hat die Regierung ſich durch ihre amtliche
Antwort bereits in bedauerlicher Weiſe feſtgelegt. Anderer-
ſeits hat ſie den ſog. Sachverſtändigen gegenüber von vorn-
herein eine ſolche Haltung eingenommen, daß eine Ab-
lehnung der von dieſen gemachten Vorſchläge ſo gut wie
unmöglich iſt. Sie hat deren Einberufung nachdrücklich
begrüßt und in der Oeffentlichkeit wiederholt als wertvolle
Frucht ihrer eigenen diplomatiſchen Arbeit bezeichnet. Sie
hat den Sachverſtändigen mehrfach im voraus ihr Ver-
trauen ausgeſprochen und ſie, obgleich es an jeglichen Be-
weiſen fehlte. als gerecht und unparteilich anerkannt.
Wahrſcheinlich war ſie harmlos genug, zu glauben, fie würde
auf ſolche Weiſe in ihnen den Wunſch wecken, ſich die auf
Kredit erteilte gute Zenſur zu verdienen Jn Wirklichkeit
hat ſie ihnen damit nur einen Freibrief für Ungerechtigkeit
und Parteilichkeit ausgeſtellt und ſich ſelbſt die Hände ge
bunden. Jm übrigen muß auch die Frage geſtellt werden,
ob die Regierung denn tatſächlich nicht imſtande war, die
Sachverſtändigen auf anderem Wege, nämlich durch die
Vorlage zwingenden Materials über die deutſche Wirk-
ſchaftslage, an der Fällung eines ſo ungeheuerlichen
Spruches zu hindern?

Aber der Spruch iſt gefällt und die Regierung iſt ent
ſchloſſen, ihn anzunehmen. Wie bisher jede Regierung ſeit
1918 wiegt ſie ſich dabei in ſanften Selbſttäuſchungen.
Herr Marx meint z. B., die Annahme werde „automatiſch“
zur Freilaſſung der Ruhrgefangenen führen ungefähr
das Gleiche meinte Herr Dr. Streſemann, als er den
Widerſtand an der Ruhr aufgab. An 2000 deutſche Männer
ſitzen bis heute in franzöſiſchen Kerkern und werden leider
Gottes auch jetzt nicht befreit werden. Ebenſo wird es mit
all den anderen Hoffnungen gehen. von denen die Mit-
glieder der Regierung erfüllt ſind und von deren Berechti-
gung ſie das Volk zu überzeugen ſuchen.

Unter dieſen Umſtänden iſt es mehr als verſtändlich,
wenn gefragt wird, ob es denn kein Mittel gibt, die An-
nahme zu verhindern, ob denn die Regierung überhaupt be
rechtigt ſei, ſie auszuſprechen, dieſe Regierung, die im
alten Reichstage keine Mehrheit hinter ſich hatte und die im
neuen Reichstage erſt recht keine Mehrheit finden wird?

Nach dem Buchſtaben der Verfaſſung liegt die Ent-
ſcheidung bei der Regierung. Es beſtehen allerdings zwei
Ausſchüſſe, die trotz der Auflöſung des Reichstages tagen
und ihre Meinung äußern können. Das ſind der aus-
wärtige Ausſchuß und der Ausſchuß zur Wahrung der
Rechte der Volksvertretung gegenüber der Reichsregierung,
den man gemeinhin als Ueberwachungsausſchuß zu bezeich-
nen pflegt. Aber beide Ausſchüſſe haben der Regierung
gegenüber keine Zwangsgewalt. Sie können ihre Anſicht
ausſprechen. Das iſt alles. Fügt die Regierung ſich ihnen
nicht, ſo ſind ſie machtlos. Denn ſie können jetzt, zwiſchen
der Auflöſung des alten und dem Zuſammentritt des neuen
Reichstages, von der einzigen Waffe, die ſie ſonſt beſitzen,
der Anrufung des Volks, keinen Gebrauch machen. Jm
übrigen ſind ſie vom alten Reichstage beſtellt. Das Ueber
gewicht in ihnen hat alſo die Erfüllungsmehrheit und daher
iſt auch ſonſt von ihnen nichts zu erwarten. Es zeigt ſich
eben auch darin, daß die ſpitzfindigen, überkonſtruierten
Beſtimmungen der Weimarer Verfaſſung in der Praxis
verſagen müſſen.

Anders ſteht es, wenn man den Sinn von Geiſt ſei
in dieſem Zuſammenhang beſſer nicht geſprochen des der
Weimarer Verfaſſung zugrunde liegenden parlamentariſchen
Regimes berückſichtigt. Danach muß die r das
Vertrauen des Reichstages beſitzen. Dieſen Grundſatz be
tönt auch die Weimarer Verfaſſung. Aber fie zieht daraus
nur den Schluß, daß eine Regierung zurücktreten müffe,
wenn ihr das Vertrauen entzogen wird. Dagegen ſchweigt
ſie darüber, was geſchehen ſoll, wenn der Reichstag der Re
gierung zwar nicht ausdrücklich das Vertrauen entzieht, eine
weitere Zuſammenarbeit aber unmöglich iſt, eben weil eg
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am nokwendigen Verkrauen fehlk und der Reichspräſident
von ſeinem Auflöſungsrecht Gebrauch macht. Dann bleiöt
die Regierung am Ruder, weil es an einem formellen An
laß für ihren Rücktritt fehlt und die Bildung einer neuen
Regierung zweckmäßigerweiſe erſt nach den Wahlen ſtatt
finden kann.

Es liegt jedoch auf der Hand, daß vom Tage der Auf
löſung an die Regierung einen andern Charakter an
nimmt. Sie iſt nicht mehr parlamentariſche Regierung
im eigentlichen Wortſinne. Es iſt kein Parlament da, auf
deſſen Vertrauen ſie ſich ſtützen könnte. Auch gehörte ihr
materiell betrachtet das Vertrauen des alten Reichstages
nicht mehr und auf das des kommenden kann ſie allenfalls
hoffen, aber keinesfalls rechnen. Jhre Lage iſt daher in
dem entſcheidenden Punkt der einer Regierung gleich, die
ihren Rücktritt erklärt hat, die Geſchäfte jedoch bis zur
Bildung eines neuen Kabinetts weiter führt.

Jn der parlamentariſchen Praxis aller Länder hat ſich
nun der feſte Brauch gebildet, daß ein ſolches Geſchäfts
miniſterium nur die laufenden Angelegenheiten erledigt,
dagegen nicht befugt iſt, irgendwelche grundſätzlichen Ent
ſcheidungen zu treffen. Selbſt in der noch ſo jungen Praxis
der Novemberrepublik iſt dieſe Regel bereits mehrfach zur
Geltung gekommen. Und da ſie nichts anderes darſtellt
als eine notwendige Fortbildung des Artikels 54, der für
die Regierung das Vertrauen des Reichstages fordert, darf
ſie T ungeſchriebener Beſtandteil der Verfaſſung bezeichnet
werden.

Der Anwendung dieſer Regel ſtand auch dieſes Mal
nichts im Wege. So wenig die Entente zu Entgegen
kommen an Deutſchland geneigt iſt, ſind doch alle ihre
Staatsmänner auf den Parlamentarismus eingeſchworen.
Sie hätten es daher nur ſelbſtverſtändlich gefunden, wenn
das heutige Kabinett eine Aeußerung zum Gutachten der
Sachverſtändigen unter Berufung auf ſeinen Charakter als
bloßes Geſchäftsminiſterium und auf die kommenden
Wahlen abgelehnt hätte.

Die Regierung MarxStreſemann hat dieſen einzig
korrekten und verfaſſungsmäßigen Weg nicht beſchritten.
Sie hat ſich zwar dem Gutachten noch nicht formell unter
worfen, aber ſie hat in Wendungen geantwortet, die von
der Entente nicht ohne Grund als Unterwerfung aufgefaßt
werden. Und ihre ganze Haltung zeigt, daß ſie, wenn die
Dinge ſich ſchnell genug entwickeln, entſchloſſen iſt, auch die
formelle Unterwerfung zu vollziehen.

Aus der Natur der Sache ergibt ſich jedoch, daß die
Regierung ein endgültiges Abkommen nicht treffen kann.
Damit das Gutachten verwirklicht werden könnte, müſſen
beſtimmte Geſetze, die teilweiſe verfaſſungsändernden Cha
rakter haben. ergehen. Ein Ermächtigungsgeſetz beſteht
nicht mehr und aus Artikel 48 können ſie nicht erlaſſen
werden, da die öffentliche Sicherheit und Ordnung hier nicht
im Spiel ſind. Folglich muß der Reichstag in Tätigkeit
treten. Er kann die geforderten Geſetze verwerfen und
damit iſt die Regierung desavouiert, iſt ihre Unterwerfungs
erklärung hinfällig.

Daraus folgt aber nicht, daß das, was die Regierung
jetzt tut, unſchädlich iſt und darum keinen Tadel verdient.
Es liegt vielmehr auf der Hand, daß Deutſchlands Stellung
außerordentlich verſchlechtert würde, wenn die Dinge ſich ſo
abſpielen, wie hier vorausgeſetzt wird. Fordert eine neue,
auf einen nationalgeſinnten Reichstag geſtützte Regierung
Milderung der Laſten, Räumung des Ruhrgebiets, Frei-
laſſung der Gefangenen, ſo iſt es möglich, daß ſie durch
dringt. Tut ſie das aber erſt, nachdem eine andere Re
gierung, ſei es auch ein bloßes Geſchäftsminiſterium, unbe
dingte Unterwerfung zugeſtanden hat, ſo wird ſie als wort-
brüchig verſchrieen werden und auf den geſchloſſenen Wider
ſtand aller Ententeſtaaten ſtoßen.

Deshalb iſt es ein überaus gefährliches Spiel, das die
Regierung MarxStreſemann treibt. Und nur ein ge
ringer Troſt iſt es, daß ſie, weil es im Widerſpruch zur
Verfaſſung ſteht, vom neuen Reichstage auf Grund des
Artikels 59 angeklagt und vor den Staatsgerichtshof geſtellt
werden kann. Denn das Unheil, das anzurichten ſie im
Begriff ſteht, wird dadurch nicht wieder gut gemamht.

wahlreden
Streſemann

Berlin, 26. April.
Reichsaußzenminiſter Dr. ſprach geſtern in einer

Verſammlung der Deutſchen Volkspartei in Steglitz. Er wies
darauf hin, daß der neue Reichstag vor den grötzten außenpoli
tiſchen Entſcheidungen ſtehen werde, wie ſie ſo groß n Ver
ſailles noch nicht dageweſen ſeien. Für den Abbruch des Wider-
ſtandes an der Ruhr dürfe man ihn nicht verantwortlich machen,
da er nicht von Anfang an den Kommandoſtab in dieſem un
gleichen Kampf geführt habe. Das Sachverſtändigengutachten
ebe Deutſchland recht, daß es für 1924 in der Tat keine Zah-
ungen leiſten könne. Dadurch werde die franzöſiſche Theſe, wo
nach Deutſchland als böſer Schuldner keine Reparationen zahlen
wolle, widerlegt.

Dr. Streſemann wies dann den Vorwurf, daß das Gut-
achten eine Schuldknechtſchaft bedeute, zurück. Die
entſcheidende Vorausſetzung des Sachverſtändigengutachtens ſeidie Erhaltung der deutſchen Souveränität. Weiſen wir die
Laſten zurück, 3 müßten wir uns klar ſein, daß Rhein und
Ruhr für abſehbare Zeit verloren wäre. Poincaré würde dann
freie Hand gegen uns haben und die ganze Welt gegen uns ſein.
Gegenüber einer deutſchnationalen Forderung
in bezug auf die innere Politik erklärte Dr. Streſemann, daß
man nur mit denen zuſammengehen dürfe, die ſchon im Kaiſer-
ceich national geweſen ſeien. Das große Erlebnis der Auguſt
tage des Jahres 1914, wo es keine Parteien gab, werde er nicht
vergeſſen. Die Ueberwindung der Sozialdemokratie als Dogma
ſei vor allem der Mitarbeit der Sozialdemokratie zu verdanken,
die den Gegenſatz von Theorie und Praxis dargelegt habe. Ganzanders als vorher ſei das deutſche Gefühl und das National-
bewußtſein erſtarkt,

Breslau, 27. April.
In einer von Tauſenden beſuchten Verſammlung im Kongert

ſaal in Breslau ſprach am Sonntag Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann. Der erſte Teil ſeiner Ausführungen be-
ſchäftigte ſich im Sinne des Aufrufs der Reichsregie-
cung mit der durch das geſchaffenenLage. Dr. Streſemann legte im einzelnen die Grundſätze dar,
die die Reichsregierung veranlaßt haben, dem Sachverſtän
digengutachten als praktiſcher Grundlage für die Löſung
der Reparationsfrage zu zu ſtimmen. Wenn auch das deutſche
Volk r ſeinen am 4. Mai zu wählenden neuen Reichstag die

I Entſcheid habe, ei te kl es, wiee de Sekte ter dent Zeug bein dere
deutſchen Intereſſe liege, den hier endlich beſchrittenen W der
Löſung auf der Grundlage wirtſchaftlicher Vernunft

weiter 7), wenn wir die Sicherheit erlane h r We

lands einſ der deutſchen Verwaltungshoheit im
r Der deutſchen Reichsgebiet wiederhergeſtellt und die Einheit

Reichsbahnnetzes r rn wird, die Gefangenenzurückkehren und die Ausgewieſenen ihrer Heimat wieder
eben werden. Jn dieſem Sinne gelte es die des beeſſen Gebietes durch die Uebernahme der uns auferlegten Laſten

zu ſichern, zumal nach dem Gutachten der Sachverſtändigen die
Uebertragung deutſcher u nach dem Auslande nur aus
dem Ueberſchuß der deutſchen h erfolgen Für

Jm innerpolitiſchen Teil ſeiner Rede begründete Dr. Streſe
mann die Notwendigkeit des von ihm vertretenen Gedankens der
Volks gemeinſchaft im Sinne der nationalen Einheit. Jn
dieſem Sinne ſei gerade auch die gegenüber der deutſch
nationalen Auffaſſung entſchiedene Politik der Ueber-
windung des Klaſſenkampfes zu verſtehen. Nicht mit dem Mund
und großen Redensarten, nicht bloß mit Parteiſplitterung und
Mandatsjägerei könne ein Zuſammenſchluß erzielt werden, ſon
dern nur, indem wir das deutſche Erbübel der Uneinigkeit über-
winden und uns als Volk darüber klar werden, daß ohne Rege
lung der Entſchädigungsfrage niemand die i von Stimm-
jägern verſprochene Beſſerung ſeiner Lage erreichen werde. Die
Rede ſchloß mit einem Appell zum Zuſammenſchluß.

m gleichen Sinne ſprach Dr. Streſemann vor einer ſtark-
beſuchten Verſammlung in Gleiwitz.

v Marx Düſſelborf, 27. April.
In einer von mehr als 5000 Perſonen beſuchten öffentlichen

Wählerverſammlung der l der Stadt Düſſeldorf
ſprach heute vormittag Reichskanzler Marx. Der Kangzler, der
als Spitzenkandidat im Wahlkreiſe Düſſeldorf-Oſt aufgeſtellt iſt,
äußerte ſich in eingehenden, von häufigem Beifall unterbrochenen
Ausführungen über die Grundſätze und Forderungen der Zen-
trumspartei und rechtfertigte die vom Zentrum im letzten Reichs
tag verfolgte Politik. Er ſchilderte insbeſondere die Bemühungen
der Zentrumsfraktion um das Schulgeſetz und um die Reinerhal-
tung der Ehe und trat erneut mit Nachdruck für die Recht-
mäßigkeit der Weimarer Verfaſſung ein. Jn
außenpolitiſcher Hinſicht betonte der Reichskanzler den Willen
Deutſchlands zu einer Verſtändigung und legte dar, wie
ſich die Zentrumspartei ſtets für eine Verſöhnung der Völker im
chriſtlichen Sinne eingeſetzt habe.

Oeſer
Gleiwitz, 27. April.

Jn einer am heutigen Sonntag vom Wahlverein des
Deutſch Demokratiſchen Vereins Gleiwitz zahlreich
beſuchten Verſammlung ſprach Reichsverkehrsminiſter
Oeſer über Deutſchlands Schickſalsſtunde. Der Miniſter be
ſchäftigte ſich eingangs mit der Aufſtellung der vielen Parteien
und geißelte die große Zerſplitterung, die in der letzten Zeit im
ganzen deutſchen Volk Platz gegriffen hat. Daß der Steuerdruck
in abſehbarer Zeit ermäßigt würde, bezeichnete der Miniſter als
ausgeſchloſſen. Hinſichtlich des Beamtenabbaues und der
Kürzung der Gehälter ſagte der Miniſter, es ſei doch beſſer, mit
kleinen Zahlen zu rechnen, dafür aber eine ſichere Rechnung zu
haben. Der Beamtenapparat ſei nach dem Kriege ſtark ange
wachſen, ſo ſeien z. B. bei der Eiſenbahn 300 000 Mann mehr
geweſen als vor dem Kriege. Die konſequente Verteilung
der Rentenmark iſt ein unbeſtreitbares Verdienſt der
jetzigen Regierung.

Der Miniſter ging dann auf die Gutachten der Sachver
ſtändigen ein. Dieſe Gutachten ſeien bereits von der Regierung
Cuno beantragt worden. Sie ſeien für die Regierung ein un
teilbares Ganzes. Für die Eiſenbahnen, die nach dem
Gutachten ja auch ſchwere Laſten zu tragen haben, ſei es eine
unbedingte Notwendigkeit, daß auch die Bahnen an Rhern and
Ruhr und in der Pfalz, die allein 30 Proz. der Rein-
einnahmen einbrächten, wieder mit dem Reichsbahnnetz
vereinigt würden. Das Land an Ruhr und Rhein müſſe wieder
befreit werden. Hier dürften keine Opfer zu groß (wie
er ſie ſich denkt! Die Schriftltg.) ſein. Ein Volk, das nicht ſein
Letztes (Hemd? Die Schriftltg.) hergibt, um ſeine Volksgenoſſen
zu befreien, ein ſolches Volk werde aufhören, Achtung in der
Welt zu haben. Hierauf forderte der Referent nochmals zur
Reichseinheit auf und ſchloß mit einem Appell an die Wähler,
am 4. Mai ihre Pflicht zu tun.

Blutige Wahlverſanmmlungen
Zuſammenſtöße zwiſchen Völkiſchen und Moskowitern.

Berlin, 27. April.
Die von der Deutitſchvölkiſchen Freiheitspartei

am Sonn vormittag nach dem Blüthner-Saal einberufene
Wahlkundgebung ſtand vor ihrem Beginn im Zeichen kommu-
niſtiſcher Ueberfälle auf die dem Verſammlungslokal
zuſtrebenden Teilnehmer. Auf die Falſchmeldung der „Roten
Fahne“ hin, daß General Ludendorff bei dieſer Kundgebung das
Wort ergreifen werde, hatten Trupps der kommuniſtiſchen
Jugend konzentriſch alle Zufahrtsſtraßen beſetzt.
Es hatten ſich insgeſamt etwa 2—8000 Kommuniſten angeſam-
melt, die die von der Potsdamer Straße, dem Nollendorf und
Lützowplatz her eintreffenden deutſchvölkiſchen Verſammlungs
teilnehmer beläſtigten und insbeſondere gegen Mitglieder
des Bismarck- Bundes tätlich vorgingen. Einem
Trupp deutſchvölkiſcher Jungmannen, die mit einer zuſammen
gerollten ſchwarz-weißroten Fahne einherzogen, wurde beſon-
ders übel mitgeſpielt. Bei dem Kampf, der ſich um die Fahne
entſpann, erhielt der 17jährige Willi Ehlers einen

Meſſerſtich unter das Auge,
ſo daß er blutüberſtrömt nach dem Blüthner-Saal und von dort
nach Anlegung eines Notverbandes nach dem Krankenhaus ge
ſchafft werden mußte! Zwei andere Mitglieder des Bismarck-
Bundes wurden mit Gummiknüppeln verprügelt und
trugen Kopfverletzungen davon. Die Polizei, die ange
ſichts der ſtändig wachſenden kommuniſtiſchen Anſammlungen
mit mehreren Bereitſchaften auf Laſtkraftwagen herbeigeeilt
war, nahm etwa 12 Verhaftungen von Teilnehmern an dieſen
Ueberfällen vor.

Ein verbotenes deutſchnationgles
Wahlplakat

Königsberg (Pr.), 26. April.
Das Polizeipräſidium hat das Wahlplakat der Deutſchnatio

nalen Volkspartei „Heraus aus dem Dreck“ auf Grund des Para-
graphen 9 des Preßgeſetzes verboten. Das preußiſche Jnnen
minifterium lehnt ein Eingreifen ab.

Gegen den Parteiſtreit
im nationalen Lager

Der Abg. Geisler bittet uns um Aufnahme folgender
Erklärung:

Die „Freiheitspartei“ verbreitet im Wahlkampf Flugblätter,
in denen u. a. behauptet wird, ich hätte eine „Kampf-
broſchüre gegen Ludendorff' geſchrieben. Dieſe
wie alle übrigen in den Flugblättern der „Freiheitspartei“ und
in ihrer Zeitung gegen mich gerichteten Behauptungen ſind
gänzlich unwahr.Jm Vorjahre wurde ich von den Herren Ahle mann und
Stelter wie auch von Herrn als Vertreterder „Freiheitopartei gebeten, ihr n. Dies habe ich aus
verſchiedenen vaterländiſchen Gründen abgelehnt und nicht
deshalb, weil mein Eintritt in die „Freiheitspartei“ mit
Drohu ergwungen werden ſollte, z. B. der Androhung der
Zerſplitterung der vaterländiſchen Arbeitnehmerbewegunag.

Seitdem verfolgt die „Freiheitspartei“ mit ſtändiger
leumdung mich ebenſo wie zahlreiche andere vaterländiſche
t Trotzdem lehne ich auch weiterhin wie bisher ein

ingehen darauf ab und beſchränke mich auf die vorgenannten
eſtſtellungen. Jch habe weder für den häßlichen Parteiſtreit
ür unſachliche und perſönlich arg Formen von Auxzein

anderſetzungen, ſondern nur für die Aufgabe der überparteti.
lichen Zuſammenfaſſung aller vaterländiſchvölkiſch ge
richteten Deutſchen, wie ſie die Vereinigten vaterländiſchen Ver,
bände Deutſchlands anſtreben, Verſtändnis, Zeit und Neigung.

Das Ergebnis der Bremer Landwirt-
ſchaftstagung

Bremen, 26. April,
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Die außerordentliche Bedeutung der eben in
Bremen zu Ende gegangenen Tagung des Deutſchen Landywirt
ſchaftsrates lag von vornherein auf der Hand. Die wichtigſten
wir ſagten Produktionsländer der Welt befinden ſich in
einer Agrarkriſis, welche als Folge des Weltkrieges in
dieſem Umfange bisher nicht erlebt iſt. Und innerhalb dieſer
Weltagrarkriſis iſt die deutſche Agrarkriſis von ganz beſondere
ernſter Natur und auch dieſes wieder als Folge des Kriegsau

es, als Folge des Jrcſinns von Verſailles, der auch durqhhie orſchläge der ſogenannten Sachverſtändigen nicht an ſeinen

Kern, ſondern höchſtens an einigen weniger wichtigen Symp.
tomen geheilt werden ſoll.Vefſonders deutlich wird das, wenn man ſich die Grundlage

der Reparationsfrage Die Reparationenſollen angeblich die während des Krieges in den Feindländern
eſchlagenen Wunden, insbeſondere die angeblichen und ta ächlichen erſtörungen in dem während ds Krieges von den deutſchen

Truppen beſetzten Teilen Frankreichs wieder gutmachen. Das
von den deutſchen Truppen beſetzt r franzöſiſche Gebiet
welches man in dieſem Sinne als Reparationsgebiet anſprechen
konnte, nimmt von der Geſamtfläche Frankreichs 3,7 Prozent
ein. Frankreich kann angeblich wegen dieſer Störungen in
ſeinem Wirtſchaftsleben nicht einmal die Zinſen der Krieggskredite
an ſeine Alliierten bezahlen.

Deutſchland hat im Gegenſatz dazu durch das Verſailler
Diktat 11 Prozent ſeiner Geſamtfläche n und zwar
Gebietsteile, welche induſtriell und ernährungspolitiſch einen ganz
beſonderen Wert darſtellen, von der landwirtſchaftlich genuhten
r ſind es 15 Prozent. Dazu iſt Deutſchland durch den

uhrüberfall die Verfügungsfreiheit über das wichtigſte
nach dem Vertrage uns gebliebene Induſtriegebiet genommen,
l ſind weitere große Landſtriche von fremden Truppen
elegt.

Und dieſes Deutſchland ſoll ein Vielfaches der für
Frankreich nicht aufzubringenden Zinſen an ſogenannter Wieder
gutmachung zahlen! Es iſt gut, daß in den Verhandlungen des
Landwirtſchaftsrates auch an dieſes in der politiſchen Oeffentlich-
keit ſcheinbar vergeſſene eigentliche Grundproblem der
Reparationsfrage erinnert wurde. Trotzdem hat der
Deutſche Landwirtſ-chaftsrat als die verantwortliche Vortretung
der ganzen deutſchen Landwirtſchaft ſich zu einer praktiſchen
Mitarbeit an der Vereinigung der Reparationsfrage

ätzlich bereit erklärt. Er hat dies aber getan unter
ufſtellung ganz beſtimmter Forderungen, die indem letzten zuſammenfaſſenden Beſchluß niedergelegt ſind und die

ſich decken mit den Forderungen, welche die Landwirtſchaft bereits
im Juni vorigen Jahres in Uebereinſtimmung mit den anderen
Berufsſtänden aufſtellte, als ſie auch damals der Reichsregierung
ihre Mitarbeit anbot.

Die weſentlichſte dieſer Forderungen iſt die Vorausſetzung,
daß endlich eine endgültige Klärung der Reparationsforderungen
erfolgt, und daß Deutſchland endlich aus dem Schwebezuſtand
herauskommt, den auch der Sachverſtändigenbericht nicht beſeitigen
wird. Wenn man dieſes ſich vergegenwärtigt und daneben die
ſcharfen Kritiken der einzelnen die Landwirtſchaft unmittelbar
angehenden Punkte des Gutachtens hält, ſo wird damit das be
ſtätigt, was an dieſer Stelle bereits zum Ausdruck gebracht
wurde: Die deutſche Landwirtſchaft hält es für unmöglich, daß die
Vorſchläge der Sachverſtändigen durchgeführt werden. Auch hier
gilt das Wort, welches Dr. Luther heute in anderem Zuſammen
hange gebrauchte: „Ein Lump gibt mehr, als er hat!

Generalſtreikparole der Kommuniſten
Halle 28. April.

Zu dem von der kommuniſtiſchen Partei für geſtern nach
Leipzig einberufenen mitteldeutſchen Bergarbeiterkongreß waren
aus den etwa vierhundert Betrieben der Reviere Zeitz, Nord
hauſen, Hildesheim, Senftenberg, Oelsnitz, Zwickau und Schle
ſien nur 42 Delegierte erſchienen, und zwar 33 kommuniſtiſche
und 9 parteiloſe. Das Referat hatte wieder der Berliner Kom
muniſt Schröder, der für die Verbeſſerung der Verhältniſſe durh
einen Generalſtreik der geſamten deutſchen Bergarbeitel
eintrat. Auf den Einſpruch einiger mitteldeutſcher Delegierter
daß keine Kampfſtimmung vorhanden ſei, weil die Arbeitsvet-
hältniſſſſe ſchlecht ſeien, erklärte Schröder, daß aus den kampf
entſchloſſenen Gebieten Leute in die Bergwerke der kampfunlu-
ſtigen Gebiete verſchoben werden würden. Der Kongreß
beſchloß hierauf, den am 1. Mai beginnenden General
ſtreik aller deutſchen Bergarbeiter zu prokla-
mieren. Es wurde eine Kampfleitung für Nittel-
dentſchland gebildet, der ſechs Kommuniſten angehören
ſämtlich Mitglieder der Freien Arbeiterunion. Unter ihnen ſind
auch Delegierte aus dem Mangsfeldiſchen (Eisleben) und Bitterfeld

Die Einäſchernng Dr. Helfferichs
Mannheim, 28. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Einäſcherung von Dr. Helfferich und ſeiner Nutter

findet Mittwoch n i Uhr im Mannheimer Krema-torium ſtatt. Die U S w. der beiden Leichen erfolgt
Dienstag morgen von Zürich, wo Sonntag nachmittag eine

für die in Bellinzong verunglückten Deutſchen
tattfand.
Zwei amerikaniſche Kriegsſchiffe verbrannt

New-York, 28. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn den Werften von Oacland brach eine rieſite

euersbrunſt aus. Die dort zur Reparatur liegenden
eiden Kriegsſchiffe „Kalifornien“ und „Rhode

Jsland“ wurden durch das Feuer zerſtört.
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vier große Rauchwarenauktionen ſtatt, und zwar die Ver G. H. Fiſcher, Halle. Das ſeit 80 Jahren hier beſtehendeil ſteigerung der Kosmosgeſellſchaft am 29. und 30. April, der Ge- Bankhaus C. H. Fiſcher hat in Berlin W. 8, FriedriW Berliner DevisenKkursoe. ſeuſcheft Gerhard und Hey am 7. Mai, der Mukrena A.G. am 8. ſtraße en eine Surdntehe errichtet. Wir beweiſen
W 55 Berlin. 28. Tpril. und 9. Mai und die Verſteigerung ruſſiſcher Rauchwaren im Auf Jnſerat in der heutigen Nummer.
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oldrentent s „Fahrräder, 2 Jah iftlire ſchriftlichel die Verpß „Schütze arantie, gute, deutſche Qualitätsalttäts-ſerge Hum O 1 c a arbeit. B. L. Herrenrad unter Garantie gelstetervorgebrah M Einf. Ausfhg.) Rahmen, ſchwarz emailliert, Keillager,ruhig ſa Büchsenmacher, M duniles Lederzeug, Freilguf gut. Bereifung M. 70,drängte ſt S IIE. 2. Herrenrad unter Garantie i teter (beſſerezolksparte Halle a. S a Rabmen mit Linien Keillager, Markenheeneß o Be Frella e e.w menrad unter Varantie gelöteter (einf.Gr. Klausgtraße S. 3 z g Rahmen, ſchwarz emailliert, Keillager,Telefon 4932, mr r r e r Beretfung, M. 75,
nkmäler

jetzt von 2., Damenrad unter Garantie gelöteter (beſſereteilt wi Ausfhg.) Rahmen mit Linien, Keillager, hell ene vorgeſh S z Marken-Freilauf, prima Bereifung. M. 85,burg t erſand nur gegen Vorauszahlung des Betragesfallen. 9 Poſtſcheckkonto: Erfurt Nr. 995, Leipzig Nr. 22817,in r 2 Se e M.A. BO S a r.en PReiefßstagskanclidat er Deutſeßnationalen Polſtspartei Referenzen ſteben zur Verfügung.
Eiſenſteir

spricht

l GE J 7 Dreabends 8 Uhr
im großen Thalfceusa alt.

Wähler und Wählerinnen aller Parteien sind
zur freien Aussprache eingeladen. Besonders

Willkommen sind alle nationalen Arbeiter
und Eisenbahner.

Deutschnationale Volkspartel,

inem belie
ätſel bleibt
f dem ſhui

J r

u haben bei alion Vor rer u 77 IIIDeutsche Lotterie ERmisstons-
Seeltschart, Bern C 79.

Saatkartoffeln
fert waggonweiſe jede gewünſchte Sorte
„Sustav Witten, Leipzig-Goblis,diusſtraße 1. ß s Lelexbon 51720.

Jelt rutſt
Frauend

übrig, für Mit Gegenwärtigem geſtatten wir uns mitzuteilen, daß wir unſerer Kreisſparkaſſe als Sonderabteilung eine

z Kreisbankder Offentlichkeit überga M agegliedert haben, die wir hiermit eben.
Unſere Kreisbank erlaubt ſich, ihre Dienſte für bankgeſchäftliche Transaktionen ergebenſt zur Verfügung zu ſtellen. Die Geſchäftsführung

efinierbat der Bank liegt in der Hand eines Fachmannes. Erweiterte Geſchäftsräume ſtehen zur Verfügung, ſodaß allen Anforderungen entſprochen werden kann.

ein Der Geſchäftsverkehr umfaßt insbeſondere:Gefichten den Kontokorrentverkehr, den An und Verkauf von Wertpapierunter den Scheck und UeberweiſungsVerkehr, die Aufbewahrung und See offener Depots,
n wa. den Wechſel und Auszahlungsverkehr, den Reiſekreditbriefverkehr,
gzmelde die Annahme von Geldern im Depoſitenverkehr, für welche die die Vermietung von Schrankfächern,

in unentt Wertbeſtändigkeit auf der Grundlage des amerikaniſchen die Beſchaffung fremder Fahlungsmittel,
Dollars garantiert wird, die Gewährung von Krediten aller Art nach der Satzung,

Wir empfehlen uns tSeitz, den 24. April 1024.
Der Vorſtand der Kreisſparkaſſe und Kreisbank. Winckler, Candrat. Kreisbhank Zoltz.
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Deutſchnationale und Stadtverordneten wahlen.

Die Deutſchnationalen wählen
am 4. Mai geſchloſſen die Liſte des

vaterländiſchen Ordnungsblocks.

Dieſe Liſte iſt in erſter Linie nach dem Geſichtspunkt bürgerlicher Eignung aufgeſtellt. Wir
haben uns mit den übrigen Parteien und den Berufs und Wirtſchaftsgruppen geeinigt, um eine
Zerſplitterung der bürgerlichen Stimmen zu verhüten.

Stimmzettel werden in die Häuſer geſchickt und vor den Wahllokalen verteilt. Auch in der
Parteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, ſind Stimmzettel vorrätig.

Deutſchnationale Volkspartei.

wiegen
per bald odere Stellung als

agdaufſeher oder

urſchutzbeamter.

Ingebote er örſterJoikKo, z. treugZeug C ſefte.
doch geuckerei

Weitere Ausbildung als

Scecfiweoizor-
cegen,mittlere Vergütung, gef.

Offerten unter R. 4798an d. Geſchäftsſt. dieſ. Be

Perf. Plakatmaler
ſucht einige Geſchäfte e
laufend geſchutaReklame Plakate

in Auftrag geben. Ge
Angebote unter T. 4783
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Zig.

Landwirisſohn, 23 Jahre
alt, an flottes, zuverläf
Arbeiten gewöhnt, ſucht
Stellnug m per Laud
wirtſchaft alwirtſchafts

gehilfe
vd. dergleichen. Ia Zeug
e vorhanden. uſchriften erbet. an M. St.
jei Krobs, enchlis,
Bez. Halle a. 222
53 gewiß .Frl., ſuchtfür fort Veſch gungfür den ganzen Li als

Verläuferin
bevorzugt. Angeb. unter
V. s15 a. Jenaiſche Ztg.,
Jenag, erbeten.

(öleſen Angehmte

Beſtempfohlenen

hofmeiſter
um 1. 6. d. J. ſucht
Zuckerfabrik Stößen,

Rttat. Hollſteit,
Sigt. engu.

Ig. amt MNaen. a. Fulw. Foid.
2—8 Rißmaux, Mlieitr. I

Tausende vo Lastkraftwagen
fast aller Fabrikate des In- und Auslandes gingen durch unsere Hände
und passierten unsere Läger, und Werkstätten. Hierauf gründen sich unsere
Erfahrungen und umfassenden Kennfnisse, die wir unserer Kundshaft

gratis zur Verfügung
stellen. Die günstigen Preise und Zahlungsbedingungen sind es nicht
allein, die uns immer wieder neue Kunden zuführen. Der größte Vorteil
für unsere Rundschaft liegt darin, dass Wir uns nicht als Vertreter einer
oder zweier Fabriken verpflichtet haben, ausschließlich deren Fabrikate zu
vertreiben. Die Lastkraftwagen-Interessenten finden vielmehr bei uns die

Erzeugnisse fast aller deutschen Fabriken
und haben die einzig dastehende Möglichkeit, das für den jeweiligen
Verwendungszweck geeignetste und preiswerteste Fahrzeug zu Wählen.
Als besonders Vorteilhaft bieten Wir 2. Zt. fabrikneu oder wenig gebraucht
folgende Marken an: Benz, Daimler, Adler, Mulag,
N. A. G. Bergmann, Hansa LIloyd, Opel, Dixi usw., darunter fabriKneueTiterwo en für 1 tons mit Rieseniuft-Bereifung, mit
elektrischem Licht und Anlasser für M. 70 00.

6 Monate Vollgarantie!
leisten wir nicht nur für die neuen, sondern auch für alle gebrauchten
Wagen, da wir von letzteren nur wenig gebrauchte einkaufen, die wir in
unseren Werkstätten zu neuwertigen Fahrzeugen herrichten,

Fritz Troschke, Akt.-Ges, für Kraſtfahrzeuge
Berlin -Schöneberg, Hauptstraße 90-93 (Troschke-Haus) e Rheingau 2481-85

Telegramm- Adresse Fritrokraft Berlin

Lastkraſtwagen Troschke fragen

Vomag, Büssing,

d M
als 1.

druckt
alte

Otto Thiele,
Buch und Kunſtdruckerei, Halle (Saale)

Bankhaus G. H. Fisohe
gegründet 1894

Halle a. S., Berlin W.
Alte Promenade 26, Friedrichstrabe

Fernruf 6884, 6898, Fernruf Merkurfiehlt sich zur Ausführung mer
et mäßigen Geschäfte. bul

ypothek auf Neu
bau eſchäfts grundſtück
auf dem Lande geſucht.
Sicherheit
W. Angeb. unter Z. 4791
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.

Wer hilft
einem dentich unten
Mann auf Jahr mit
300 Vgrk gegen Sicher-
heit und hohe Zi 7
Offerten unter Z. 4781
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Suche zu ſo ort für 300 Morgen große r Wirtſchaſt

einen zuverlunnigen

Verwalter,
ſi 22halten Se e*n bererzice

Curt Hohmann,Kitzendorf-Brebug Bezirk valle
Feilen Masehinenſiauer

als Porarbeiter,
in allen Arbeiten erfahten, ſofort geſucht.

Hausmäcleßen
für ſofort bei gutem Lohn geſucht.

Bir. Honts ohol, Robert Frauzſtraße 1 Le

R. c 2elta.

Erste Mamsel], bei Mamsel),
Kaffee-Mamsell, zwei Mädchen

für Küche und Haus werden sofort geswettrt.

hurnaus Bad Wein
und Gastiirtschaſt Zoologiseher Garten

Paul Zscheyge-

r 15. Mai oder I. Juni tüchtiges

„Hausmädchen,

e e e e e hem tie mit Heugnisabſchr anSberamm un Werther
Nohrbach bei Weimar.

Rittergut

dudwiente
die ſich u. meindwirtſ rn an

Frau Gutsbeſttzer
H. Riehtev,Laaſch (Poſt Koieſch.

v hn rerreit

n et

V l. Zerlan wen

angeht, evorm. er h iri
r Halleſchen Vereins

re Ken Wege
menade 2ca. 40 zentnet

60
vaggonfrei Bibra öffent

meiſtbietend gegen
zahlung urtter den im

gebenden

e

a Ber

311. Verſteigerung
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu h

Die Verſteigerung beginnt am 5. Maim i Silberſachen, Juwelen und a
aller APaqht- Ceſſion 15 n

I itteraut, Nähe Halle (Saale), 909h lUebernabme 100 000 M. erſordedge

Schloß Rittergut
Bei ca. 500 000 M. e ung verkaufe 1200 Ma

agdeburg.Carl Wolf, Migdebitg Preiter Weg

Speisekartoffenin jeder per kauft laufend

Robert Gödieke,. Halle t
Kartoffel-Großbandlung, Martinſtr. 24. Tel z

20 Ztr. gutes Aen
möglichſt vom Schnitt, ſofort geſucht.

Gewerkschaft Salzmünde,
Halle (Saale), Franckeſtr. 3.

Ab Mittwoch, den 30.
ſtehen große Transport

prima Jeverländer h
4 tragender und friſch

chender

ſowie Fuchtbullen reihe
9. Nauncoorf, Sehlettau a.

Fernruf: Holleben 22

100 Ztr. Karser-Kron
50 Original Elf

Saatkartoffeln aus Sandboden,
offeriert preiswert

TrothaFritz Liebing el. 2047.Petersbergſtraße 2.

4 Geldverkehr
5--10000 D.
mehr zur Verſtärkung des ezeitgem. Zinſen von gut eingeführtem Unt

Keßmen von Selbſgerer r Kern n n
auten kö unene unt. Z. 4788 a. d. echt d.

Vermietungen
Wohnungen!

ez Jahr noch fertig.u 3 d n t de e Wamt unlerlegen mit freier

2. Werkswohnu
Ablöſ. Wohn ichen für 2 r r dent

timmun en es Wohnungsamts.bis immer Wohnungen für vorgenes
Wohnungs ewerber.
Bedingung: Aufbringen einer erſtſt 2

zen bis u Mark r regers mag
ür ere Wohnungen ebalbmoglichſt erbeten an

Kleinwohnungsban Halle A.
Verkauf. Müblweg 22. Fernſprecher 2481.
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Vort zu ſagen für dein Vaterland?

handelt.

Jahrgang 217.

Halle und Amgebung
Halle, 28. April.

Es geht um deine Sache
Man muß darüber ſtaunen, aber es begegnen einem immer
geute, die wenn man auf die Wahl zu ſprechen kommt

ſagen: Was geht mich das an? Sie haben in den letzten zehn
Jahren gründlichſt am eigenen Leibe und Leben erfahren, wie
ſtark das Einzelleben mit dem Geſamtleben des Volkes verknotet
iſt, ſie ſind nicht die letzten, die über den Staat, die Steuern, die
Preiſe, den ſittlichen Verfall zetern aber dazu reicht es bei
hnen nicht in Verſtand und Willen, nun den Schluß zu ziehen:
alſo handelt es ſich bei der Wahl um mein Geſchick.

Der Reichstag beſtimmt mit ſeiner Mehrheit die Richtung
und die Durchführung der Politik im Jnnexen und im Aeußeren,
denn er beſtimmt die Zuſammenſetzung des Miniſteriums. Der
Reichstag gibt die Geſetze, die über das Schickſal, zum Beiſpiel der
deutſchen Schule, der Wahrung ſittlicher Gebote, der Grundſätze
des Rechts beſtimmen. Soll das alles gehen, wider dein inneres
Empfinden in deinem Volk und deinem Vaterland. Sinngemäße
Bedeutung und Wichtigkeit haben die Gemeindewahlen.

Ja, es iſt deine Sache, um die es geht, weil es um dein
Vaterland geht, für das deine Väter und Brüder und Söhne ge
lititen haben und geſtorben ſind, das dir Heimat und Lebenshöhe
und Lebensförderung gibt, von dem du lebſt und ohne das du
immer wäreſt, was du biſt. Um dein Volk geht es, deſſen
Sprache du ſprichſt und Lieder du ſingſt, deſſen Glaube dein Herz
tröſtet und erhebt, des Gedanken du denkſt, des heiliges Geiſtes
erbe du genießt, das du weitergeben ſollſt deinen Kindern und
Kindeskindern.

Ja! es iſt deine Sache, denn es iſt deines Gewiſſens Sache,
um die es geht. Ob du willſt oder nicht, du trägſt Ehre und

Schande deines Geſchlechtes und doppelte Schande, wenn du um

ſeine Ehre und Schande dich nicht kümmerteſt. Was werden
deine Enkel ſagen vor deinem Bilde, an deinem Grabe? „Auch
ſo einer, dem wir's danken, was an Laſt wir tragen müſſen, weil
er zu feige und zu faul war, ſeine Laſt zu tragen!“ Und wenn
du Rechenſchaft geben muß dereinſt vor dem ewigen Richter über
jedes Wort, das du geredet und wird er ſagen, wenn du
ſchweigen mußt auf die Frage: Wo warſt du, als es galt, dein

Für mein deutſches Volk?

Der Rektor unſerer Univerſität
Zum Tode Sr. Magnifizenz Geheimrat von Stern.

Auf ſämtlichen Univerſitätsgebäuden weht die ſchwarzweiße
Flagge halbmaſt: am Sonntag morgen gegen 8 Uhr verſchied
n der Rektor der Vereinigten Univerſität Halle- Wittenberg
Geheimrat Profeſſor Dr. phil. von Stern. Das Rektorat be
kleidete er bereits im Amtsjahre 1921,22.

Geheimrat von Stern wurde am 25. Juni 1859 auf Ritter-
zut Sehersdorf in Livland geboren, beſuchte in Dorpat das Gym-
naſium, ſtudierte dort und in Leipzig Philologie und Geſchichte,
beſonders unter den Profeſſoren Loeſchcke und Mendelsſohn in
Dorpat, Lipſius, Ribbeck und Georg Voigt in Leipzig, und wurde
am 23. Mai 1883 in Dorpat Magiſter phil. 1883——85 war er
als Beamter für beſondere Aufträge im Miniſterium der Volks
aufklärung zu St. Petersburg tätig, erwarb zwiſchendurch am

12. Oktober 1884 in Dorpat mit der Schrift „Geſchichte der ſpar-
taniſchen und thebaniſchen Hegemonie vom Königsfrieden bis zur
chlacht bei Mantinea“ die philoſophiſche Doktorwürde und habi-

litierte ſich am 20. Januar 1885 an der Univerſität Odeſſa für
Altertumswiſſenſchaft, wo er am 3. März 1886 außerordentlicher,
am 3. Oktober 1888 ordentlicher Profeſſor des gleichen Faches
wurde. Am 14. Februar 1911 wurde er zum ordentlichen Pro
c der alten Geſchichte an der Univerſität Halle als Nach-
olger des verſtorbenen Geheimrats Benediktus Nieſe ernannt.
In Odeſſa war Prof. von Stern ſeit 1896 gleichzeitig Direktor
des Odeſſaer Altertumsmuſeums, ſeit 1903 zugleich Mitglied der
Kaiſerlichen Archäologiſchen Kommiſſion in St. Petersburg,
mehrere Jahre auch Rektor der weiblichen Hochſchulkurſe in
Meſſa, Vorſitzender der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion, Ehren-
urator des evangel. Pauli-Realgymnaſiums und Vorſitzender

des Schulrates der evangel. Gemeindeſchulen daſelbſt. Einen
Ruf an die Univerſität Moskau lehnte er 1900 ab. Am 1. Januar
1889 erhielt er den Titel Kaiſerl. Ruſſ. Staatsrat am 1. u
1006 Kaiſerl. Ruſſ. Wirklicher Staatsrat mit dem Prädikat Ex
zellenz, am 16. Oktober 1911 Geh. Regierungsrat. Die beſon-
deren Arbeitsgebiete des Gelehrten ſind antike Koloniſations und
Victſchaftsgeſchichte. Geheimrat von Stern war von 1903 bis 1918
auch Leiter der Ausgrabungen in Beßarabien und auf der
Shwarzmeerinſel Berezan.

Die Beſtie im Menſchen
In der Torſtraße vox dem Grundſtück Nr. 27 wurde am
April gegen 238 Uhr mittags ein Arbeiter, der dem „Not-

bund“ angehört und durch ſeine Kleidung kenntlich war, von
etwa 30—40 Kommuniſten überfallen und ſchwer miß-

Die Angreifer warfen außerdem den Ueberfallenen
r einen in Fahrt befindlichen Straßenbahn-

agen, der jedoch noch rechtzeitig zum Stehen gebracht wer
n konnte. Mehrere Täter ſind feſtgenommen und dem Poli

zeigefängnis zugeführt. Der Ueberfallene wurde, da er mehrere
fwerletzungen erlitten hatte, nach der Klinik gebracht.
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ß Vermißt wird ſeit dem 25. April der kaufmänniſche Leyr-
s Hermann Peters, geboren am 8. März 1906 zu Specht-

ſen, hier Dölauer Str. 27, wohnhaft. Er iſt etwa 1,60d. dunkelblond, bartlos, hat braune Augen, rundes Geſicht
etwas brauner Hautfarbe. Mitteilungen über den Ver-

ißten nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 1154, entgegen.
e Am 26. April vormittags wurde auf der Ranniſchenſtraße
n ſljährig r Gürtler beim Ueberſchreiten des Fahrdammes

a einem Perſonenkraftwagen erfaßt und eine Strecke weit
itgeſchleift. Er wurde, da er mehrere Verletzungen am Kopf

tragen hatte und wahrſcheinlich auch innerlich verletzt
nit dem Krankenwagen nach der Klinik gebracht. Die
frage wird noch geklärt.

W 26. April gegen 5 Uhr nachmittags ſoll an der Burg-
gegenüber vom Pfälzer Schießgraben ein Mädchen in die

J. Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag, 29. April 1924.
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Deutſchnational allewege!
Zwei große deutſchnationale Wahlverſammlungen Hauptredner:

Oberſtleutnant Dueſterberg und Dr. Gereke

Die Deutſchnationale Volkspartei hielt am Sonntag vor-
mittag im großen „Thaliaſaale“, der bis auf den letzten Platz be
ſetzt war, eine Wählerverſammlung ab.

Kreisſchulrat Buſſe eröffnete die Verſammlung und wies
darauf hin, daß es am 4. Mai bei den Wahlen um das Schickſal
des deutſchen Volkes gehe. Soll der Reichswagen weiter fahren
wie bisher, oder kommt eine Wendung nach rechts? Von der
richtigen Entſcheidung jedes Wählers wird es abhängen, ob es
noch einen Aufſtieg für unſer Volk gibt oder wir in die Tiefe
gleiten. „Vorwärts zur Schickſalswahll!“ habe daher Oberſt-
leutnant Dueſterberg als Thema gewählt, um unſere bisherige
außenpolitiſche Lage zu behandeln.

Darauf erhielt
Oberſtleutnant Dueſterberg,

der ſich die hohe Aufgabe geſtellt hat, den Kampf gegen Sozialis-
mus und Kommunismus im roten Herz Mitteldeutſchlands auf-
zunehmen, von den Anweſenden ſtürmiſch begrüßt, das Wort zu
etwa folgenden Ausführungen: Viele bei uns glauben, daß wir
bei England vielleicht Hilfe finden könnten, um von den drücken-
den Bedingungen des Verſailler Vertrages wieder loszukommen.
Es iſt das eine vergebliche Hoffnung. England iſt ohnmächtig
gegen das ſtark gerüſtete Frankreich und muß ihm in allen
Punkten nachgeben. Auch eine gutwillige Milderung der Ver-
tragsbedingungen durch unſere Feinde brauchen wir nicht zu er-
warten. Männer wie Quidde und Förſter, die ſog. Nur-Pazifiſten,
haben uns in ihrem Jdealismus und Verſtändigungsglauben
mehr geſchadet als genützt. Jm Exiſtenzkampf gibt es nur Selbſt-
hilfe. Dazu müſſen wir ein einiges Volk ſein, leider wollen die
Parteien verſchiedene Wege einſchlagen. Da wir machtlos ſind,
müſſen wir um unſer Recht mit diplomatiſchen Mitteln kämpfen.
Als erſtes Recht verlangen wir das Selbſtbeſtimmungs-
recht wieder, welches ſogar den Bewohnern von Haiti zuge-
billigt worden iſt. Von der Jnternationale und den Proteſterklä-
rungen auf ſozialiſtiſchen Kongreſſen kommt keine Hilfe. Jm
Gegenteil müſſen wir die ſozialiſtiſchen Führer, die an den heu-
tigen Zuſtänden ſchuld ſind, bekämpfen. Nachdem ſie unſeren
angeblichen Militarismus zerſchlagen haben, müſſen wir den
feindlichen Militarismus im eigenen Lande dulden. Bis heute
haben ſie Landesverrat auf Landesverrat durch ihre Zuſammen-
arbeit mit den Feinden geübt.

Alle Regierungen, die nach der Wahl kommen können, müſſen
zu drei Fragen Stellung nehmen. Die erſte betrifft die Beant-
wortung der Note über die Militärkommiſſion, die durch ſozia-
liſtiſche und kommuniſtiſche Hetzer ins Land gerufen worden jſt.
Wir werden die Ertüchtigung unſerer Jugend gegen den Willen
unſerer Feinde durchſetzen! (Stürm. Beifall.) Die Note muß
abgelehnt, der Kommiſſion ein eiſiger Empfang bereitet
werden, kein Deutſcher darf ſie unterſtützen. Zweitens muß die
Verlängerung der Micum- Verträge von der neuen
Regierung abgelehnt werden. Die dritte Frage betrifft die
Sachverſtändigen -Gutachten. Sie fordern Entſtaat-
lichung unſerer Eiſenbahnen und Stellung unter ein internatio-
nales Konſortium. Reichsbank, Rentenbank und die proponierte
Goldnotenbank ſollen in ein internationales Bankinſtitut über-
gehen. Sämtliche Erträge der Zölle ſollen dem Feind zufallen.
Außerdem werden uns Goldzahlungen auferlegt, weil wir wirt-
ſchaftlich und territorial zu wenig durch den Krieg gelitten hätten
und moraliſch dafür verantwortlich ſeien (ſiehe Schuldbekennt-
nis)!! Keine Partei, die völkiſch und national ſein will, darf der-
artige Forderungen jemals unterſchreiben. Jm Gegenteil, wir
müſſen die Rückkehr unſerer Vertriebenen und Rückgabe unſerer
Gefangenen fordern. Den feindlichen Preſſeſtimmen, die in
Deutſchland gemacht werden und vor einer Rechtsregierung war-
nen, dürfen wir nicht folgen. Wir brauchen ein Kabinett von
Männern, die in ihren wirtſchaftlichen, finanziellen und kul-
turellen Anſchauungen übereinſtimmen. Wir brauchen eine
Rechtsregierung, die den Willen zur Freiheit und Ertüchtigung
der Jugend hat; alle Völkiſch- und Nationalgeſinnten müſſen zu
ihrer Bildung mithelfen. Um unſere völkiſchen Ziele durchzu-
ſetzen, müſſen wir die Macht erobern und eine große nationale
Rechte ſchaffen mit einem Mann an der Spitze, der den Mut hat,
den Feinden die Stirn zu zeigen.
We r dieſen, mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Worten
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Landrat a. D. Dr. Gereke-Torgau
das Rednerpult, um über das Thema „Die einzige Rechts-
partei deutſchnational“ zu ſprechen und innervoli-
tiſche Fragen und Forderungen zu behandeln. Wenn wir prüfen,
wie die Verſprechungen der Revolution und der ſozialiſtiſchen

Saale gefallen und ertrunken ſein. Abſuchungen an Ort und
Stelle waren erfolglos. Perſonen, die über den Vorfall nähere
Mitteilungen machen können, werden gebeten, ſich bei der Kri-
minalpolizei, Zimmer 115a oder 170, zu melden.

Ein neues Schützenhaus in Halle
Grundſteinlegung im Halleſchen Schützenbund.

Als ein Markſtein in der Geſchichte des Halleſchen, aber auch
des geſamten deutſchen Schützenweſens, das zugleich ein macht-
voller Vertreter des nationalen Gedankens iſt, kann der geſtrige
Tag bezeichnet werden, der die Grundſteinlegung
Heimes für den Halleſchen Schützenbund auf dem Schießhaus
„Birkhahn“ brachte. Groß war die Schar der Schützenbrüder und
geladenen Gäſte, die zu dem feierlichen Akte erſchienen waren.

Auf dem neuen Baugelände, von einem kleinen, mit Tannen-
grün und den ſchwarzweiß-roten Farben geſchmückten Podium
aus hieß der Hauptmann des H. Sch. B. Dewerzenhy die Gäſte
willkommen. Er wies auf die hohe Bedeutung des Tages hin, den
er als einen Markſtein in der Entwicklung des H. Sch. B. bezeich-
nete, und ſchloß mit dem Wunſche: möge die Grundſteinlegung
die Keimzelle werden, aus welcher ein ſtattlicher Neubau erſteht,
ein Heim, wo der edle Schießſport gepflegt wird, wo nach des
Tages Laſt Schützen und deutſche Männer Erholung finden, wo
der Geiſt gepflegt wird, der unſerem ſchönen, jetzt ſo geknech-
teten Vaterlande alles gibt!

Mit den drei erſten Hammerſchlägen wurde alsdann die Ur-
kunde verſenkt, die eine kurze Darſtellung der Entwicklung des
Bauvorhabens enthält. Dieſes iſt ein Werk des Schützenbruders
Architekten Otto Boecke und erfordert an 40 000 M. Baugelder,
von denen bereits 25000 M. aufgebracht ſind. Die erforder-
lichen Herſtellungsarbeiten ſind Halleſchen Handwerkern über-
tragen worden.

Die einzige Partei deutſchnativnal!

eines neuen

Parteien vor den erſten Reichstagswahlen erfüllt worden ſind,
ſo müſſen wir feſtſtellen, daß wir betrogen worden ſind.Friede, Freiheit, Brot wurde uns verſprechen wenn wir die

Waffen wegwürfen, uns entmannten und zur Sozialdemokratie
überſchwenkten. Was wir für einen Frieden haben, erleben wir
alle Tage. Wo iſt die freie Meinungsäußerung geblieben, ſie
wird durch das Geſetz zum Schutze der Republik unterdrückt, miß-
liebige Beamte werden ihrer Stellungen enthoben. Wo und
Brot verſprochen wurde, da ſehen wir Elend, Hunger und Er-
werbsloſigkeit. Zwangs- und Planwirtſchaft erreichten nach der
Revolution ihren größten Umfang. Dadurch wurde unſere Land-
wirtſchaft geſchädigt und unſere Produktion geſchwächt, wodurch
wieder das arbeitende Volk am meiſten zu leiden habe.

Das Verſprechen der Demokratiſierung der Verwaltung iſt
gehalten worden! Seitdem iſt die fachliche Vorbildung der Be
amten nicht mehr unbedingt notwendig. Die Auswahl geſchieht
nach der Parteizugehörigkeit! Wie iſt das Los des Arbeiters
durch die Demokratiſierung gebeſſert worden? Die Diſtanz
zwiſchen Miniſtern und Genoſſen iſt wieder aufgerichtet. Unſere
Verwaltung wurde vergrößert, da den Beamten in den leitenden
Stellungen vielfach Sachbearbeiter zur Seite geſtellt werden
mußten. Durch das Eindringen unfähiger Männer in die Be
amtenſchaft wurde ihr Ruf geſchädigt. Das Syſtem, welches
unſere bisherige Mißregierung zugelaſſen hat, muß geändert
werden, dafür müſſen wir am 4. Mai ſorgen. Gegen das ein
ſeitige Vorgehen des preußiſchen Miniſteriums gegen nationale
Verbände und Vereinigungen proteſtieren wir. Der Geiſt des
Stahlhelms läßt ſich nicht unterdrücken, er wird zu einer Sturm-
flut werden und die bisherige Miß wirtſchaft hinwegfegen! (Brau-
ſender Beifall.)

Wenn die Deutſche Volkspartei, die wir zuweilen als Bruder-
partei bezeichneten, jetzt auch mit dem Schlagwort arbeitet: „Von
roten Ketten macht euch frei allein die Deutſche Volkspartei“, ſo
geſchieht die Anwendung dieſes Wortes mit Unrecht. Sie hat in
Wirklichkeit die ſozialiſtiſche Regierung unterſtützt und die Unter-
drückung der nationalen Verbände durch Herrn Severing ge-
duldet.

Die Handhabung des Beamtenabbaues entſpricht durch-
aus nicht unſeren Wünſchen. Statt der durch die Revolution
hinzugebauten Beamten wurden die bewährten, alten Berufs
beamten abgebaut. Durch die verkehrte Perſonaltaktik, die un-
genügend Vorgebildete und Verantwortungsloſe ans Ruder
brachte, ſind über 60 Millionen Goldmark vom deutſchen National-
vermögen verſchleudert worden. Verlorene Einnahmen wurden
mit Hilfe des Druckes von Notgeld behoben, der gewiſſenlos den
Gemeinden geſtattet wurde und zur Verwäſſerung unſerer Zah-
lungsmittel und Entwertung der Mark führte.

Der Miniſterverbrauch in den wenigen Jahren der Republik
war größer als der in den 47 Jahren der kaiſerlichen Regierung.

Wir müſſen wieder heraus aus der Mißwirtſchaft. Unſere
Rentner ſind durch die Sozialiſierung und Beſeitigung des Kapi-
tals ruiniert worden, ihr Geld iſt in die Taſchen der Schieber,
Oſtjuden und der Leute gewandert, die ein Intereſſe an der
Jnflation hatten. Mißwirtſchaft und Schieberei hören in dem
Augenblick auf, wo wir uns zu einer großen völkiſchen
Gemeinde zuſammenſchließen. Darin muß Friede zwiſchen
Arbeitnehmer und egeber herrſchen. Unſere Arbeiter ſind am
Aufblühen eines geſunden Unternehmertums intereſſiert, wäh-
rend das internationale jüdiſche Großkapital ihr Feind iſt. Friede
muß auch herrſchen zwiſchen Stadt und Land. Der iſt nicht
würdig, Grundbeſitzer zu ſein, der nur auf ſeinen Profit bedacht
iſt. Die Landwirte müſſen ſich ihrer ſozialen Pflichten gegenüber
der ſtädtiſchen Bevölkerung bewußt ſein. Für die Nöte der
Landwirtſchaft müſſen wir unſererſeits Verſtändnis haben.
Unſere Steuergeſetze müſſen von ſozialerem Geiſte erfüllt werden
als die 3. Steuernotverordnung, die die Verarmten entrechtet.
Die Steuergeſetzgebung Erzbergers muß wieder verſchwinden,
und es muß nach den alten Grundſätzen der Selbſtverwaltung
wieder aufgebaut werden. Auch müſſen wir zu unſerem alten
Glauben und chriſtlicher Religion zurückkehren. Aus Haß und
Rache kein vorzeitiges Aufbegehren! Harren wir der Vergeltung
und ſiegen oder ſterben wir an dieſem Tage für unſeres Vater-
landes Freiheit! Mit dieſen Worten, die lauten Widerhall
im Saale fanden, ſchloß der Redner.

Da eine Ausſprache nicht ſtattfand, dankte Kreisſchulrat Buſſe
beiden Rednern für ihre Ausführungen und ſchloß die Perſamm-
lung mit der Bitte um Unterſtützung bei der Wahl durch per-
ſönliche Mithilfe und Spenden. Vorwärts zur Schickſalswahl!

Hierauf überbrachten zahlreiche Ehrengäſte der Schützengilde
ihre Glückwünſche dar, die ſie unter dret Hammerſchlägen in
kurze, inhaltsvolle Worte zuſammenfaßten. Es ſprachen u. a.
der Senior der Halleſchen Schützen und Gründer des jetzt
40 Jahre beſtehenden H. Sch. B., Ehrenmitglied Theodor Ehr-
hardt, Herren des engeren Vorſtandes, der Vorſitzende des
Halleſchen Schützenverbandes Roſenthal, Vertreter der Glauchager,
Giebichenſteiner, Ammendorfer und Neumärker Schützen, der
Bürgermeiſter von Diemitz Dr. Berthold, der Gemeindevorſteher
von Mötzlich, Oberregierungsrat Purſche von der Jagdgeſell-
ſchaft, Kamerad Dennhardt vom Stahlhelm.

Nach einem kurzen Schlußwort des Hauptmanns nahm die
erhebende Feier ihr Ende. Die Schützen eilten darauf zu ihrer
Arbeit an den Schießſtänden.

——=—ZDas Weffer am Dienstag:
Wetterdienſt der „Haleſchen Zettun g.Eigener Draſtbericht Anſerer Schrei tiek rung.

Das Tiefdrucktief im Weſten wird nunmehr zum Abſterben
kommen, da ſich die großen Temperaturgegenſätze ausgeglichen
haben. Bedeutungsvoll für die weitere Witterungsgeſtaltung
ſind vom Weſten heranziehende warme Luftmaſſen, die durch
kühlere vom Erdboden abgehoben worden ſind und in der Höhe
mit Wolken- und Niederſchlagsbildung weiterziehen. Für morgen
iſt mit ruhigem, milderem Wetter und mit Auftreten von ört-
lichen Regenſchauern zu rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 29. April: Unruhig, bewöflkt,
mild, ſtrichweiſe noch leichte Regenſchauer.

Nachtdienſt der halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig
Wuchererſtr. 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſenhaus-
Apotheke, Königſtr. 94.

u
degen Gicht, Stein und Stoffwechselleiden! jede Auskunft durch die Badeverwaltung.
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Saugerbimb an der Saale
Mitglied des Deutſchen Sängerbundes.

Am Sonnabend und Sonntag hielt der Sängerbund an der
Saale ſeine diesjährige Bundeshauptvecſammlung in Halle im
unteren Saale des Stadtſ-chühenhauſes ab. Der Hauptverſamm

ging am Sonnabend geren eine San des Geſamt
vorſtandes und des Muſikaliſchen Ausſchuſſes voraus.

Die Bundeshauptverſammlung war von allen Gauen gut be
n wurde vom Vorſihzenden Herrn Max Schulze mit
herzlichen Begrüßungworten an die Erſchienenen eröffnet. Bevor
in die Beratung der Tagesordnung eingetreten wurde, widmete
der 2. Vorſitzende, Herr Auguſt Treunert, dem verſtorbenen
BundesChormeiſter Hermann Schulze einen warmen Nachruf,
m dem er die großen Verdienſte würdigte, die der Vecſtorbeneich um den Bund erworben hat. Die Verſammlung ehrte das
Andenken durch Erheben von den Plätzem.

Die Präſengliſte ergab die Anweſenheit von 71 Vertretern
aus 61 Vereinen. Aus dem vom erſtatteten Jahres
bericht iſt vor allen Dingen die erfreuliche Tatſache zu ver
zeichnen, daß der Bund im verfloſſenen Jahre um rund 1000
Mitglieder hat. Der Bund zählt gegenwärtig 83
Vereine in uen mit 3100 Mitgliedern. Trotzdem ſtehen noch
eine große Anzahl Vereine außerhalb des Bundes, die im Jnter-
eſſe der Pflege des deutſchen Liedes und der Zuſammengedörig-
keit ſich dem Bunde anſchließen möchten. Der Bund hat es ge
zeigt, daß er das Beſtreben habe, das deutſche Lied wieder zur
vollen Blüte zu bringen und die Sangesbrüderſchaft zu pflegen.
Der Bericht wurde von der Verſammlung mit großem Jnter-
eſſe aufgenommen. Jm Anſchluß hieran dankte Herr Treunert
den Hinterbliebenen des verſtorbenen Chormeiſters Schulze
für die dem Bunde gemachte Schenkung einer umfangreichen
Sammlung von Chorliedern, die vom Bunde als Hermann
Schulze Stiftung angenommen wurde. Die Abhaltung der Gau
ſängerfeſte wurde jedem einzelnen Gau überlaſſen. Von der Ab
gerettet Bundesſängerfeſtes wurde wegen des Bundes
ſängerfeſtes in Hannover Abſtand genommen. Der Bundes

wurde auf 10 Pfg. pro Monat und Mitglied feſtgeſetzt. Jn
der Aenderung des geſchäftsführenden Vorſtandes trat inſofern
eine Aenderung ein, daß die Hauptverſammlung Oberſtudien
direktor Dr. Grüttner, Halle, einſtimmig zum Vorſitzenden
des Sängerbundes an der Saale wählte. Dem geſchäftsführenden
Vorſtand ggR ferner an die Herren Max Schulze, Aug.
Treunert, Wilh. Krauſe, Max Knöchel und Kurt Feige. Die An
kräge auf Schaffu einheitlicher Sängerabzeichenfür das ganze liche Reich und auch Zulaſſung der Damen als
Bundesmitglieder wurden dem Deutſchen Sängerbundesvorſtand
überwieſen. Die Verſammlung beſchließt ferner, an der Ein
weihungsfeier des Moltke Denkmals am 11. Mai teilzunehmen.

Am Schluſſe der Tagung gab der neugewählte Vorſitzende
Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner ſeiner Freude darüber Aus-
druck, daß die Verſammlung einen ſo harmoniſchen und treu
deutſchen Verlauf genommen habe. Er dankte ferner dem bis
herigen Vorſitzenden des Bundes Herrn Schulze für ſeine un-
ermüdliche treue Arbeit, die er dem Bunde allezeit geleiſtet habe.
Die Verſammlung bekräftigte den Dank durch das Lied: „Brüder
reicht die Hand zum Bunde“. Die Schlußworte des Vorſitzenden
klangen aus in ein dreifaches Heil auf das deutſche Vaterland.
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Eine ſozialdemokratiſche „Maſſenverſammlung“. Wenn
es zutrifft, daß der Beſuch politiſcher Verſammlung auf die
Stärke der betr. Partei bezw. das Wahlreſultat von Bedeutung
iſt und es wird wohl ſo ſein dann dürfte die ſozial-
demokratiſche Partei in Halle abgewirtſchaftet haben.
Von ihr war nämlich zum Sonntag vormittag eine öffentliche
Verſammlung nach dem „St. Nikolaus“ einberufen worden, die
ſo ſchwach beſucht war, daß ſie nicht abgehalten werden konnte.
Jm ganzen waren ungefähr 12 Perſonen erſchienen, denen nach
mehr als halbſtündigem vergeblichen Warten auf Eröffnung der
Verſammlung das Eintrittsgeld im Betrage von 30 Pfennig
zurüchgezahlt wurde. Ein Genoſſe wollte in der Verſammlung
den Handwerkern klarmachen, weshalb ſie ſozialdemokra
tiſch wählen müßten, nachdem das Handwerk durch die Sozial
demokratie nahezu zugrunde gerichtet iſt. Es iſt mehr als naiv,
wenn unter dieſem traurigen Umſtande die Sozialdemokratie die
Handwerker zu einer Verſammlung einlädt, um ihren Kandi-
daten am Wahltage ihre Stimme zu geben. „Nur die aller-
dümmſten Kälber wählen ihre Metzger ſelber“, ſo klang es bis-
Her immer ſo ſchön aus dem ſozialdemokratiſchen Blätterwalde.
Die Handwerker wiſſen, daß ihnen die Sozialdemokratie nichts
Gutes gebracht hat und auch in Zukunft nichts Gutes bringen
wird. Sie taten daher recht daran, daß ſie die ſozialiſtiſche
Verſammlung übergingen. Handwerkerl Wählt national,
wählt deutſchnationgl! Die Volkspartei vertritt Euere
Jntereſſen. Die Demokraten hielten dieſer Tage gleich
falls eine Verſammlung ab, die auch nur einen mäßigen Beſuch
auftwies, ganz im Gegenſatz zu den Verſammlungen der deutſch
nationalen Volkspartei, in denen kein Stuhl unbeſetzt bleibt.

Bismarck im Film. Das C.-T. am Riebeckplatz bringt ab
Dienstag einen großen Bismarck-Film heraus, der ein getreues
Lebensbild des Eiſernen Kanzlers vom Tage ſeiner Geburt bis
zu ſeinem Todestage enthält.

Aus der Partei
Wahlhelferverſammlung. Freitag, den 2. Mai, abends

634 Uhr findet im „Neumarktſchützenhaus“ eine Wahlhelferver-
ſammlung ſtatt, in der Herr Dr. Seeligmüller über die Wahl
arbeit ſprechen wird. Das Erſcheinen der Gruppenwarte, Wahl
leiter und deren Stellvertreter iſt Pflicht. Die der
übrigen Wahlhelfer iſt erwünſcht. Wir bitten um pünktliches Er
ſcheinen, da in demſelben Saale um 8 Uhr eine deutſchnationale
Wahlverſammlung ſtattfindet. Es ergeht nochmals die dringende
Aufforderung an alle Parteifreunde, umgehend im Wahl
büro „Mars-laTour“, Große Ulrichſtraße, zur Wahlhilfe zu
melden (täglich von 2 bis 7 Uhr).

Arbeitergruppe der Deutſchnationalen Volkspartei. Unſere
Monatsverſammlung am 2. Mai fällt zugunſten des Vortrags
Jahnke am t den 30. April, abends 8 Uhr im großen
Thaliaſaal aus. Alle Mitglieder der Deutſchnationalen Ar-
beitergruppe müſſen zu dieſem Vortrag erſcheinen.

Frauenausſchußſitzung. t den 1, Mai, nach
mittags 4,30 Uhr Sitzung Leipziger Str. 17 II. Thema: Der
Wahltag. Alle Bezirksdamen müſſen erſcheinen. die angekün-
digte Vorſtandsſitzung des Frauenausſchuſſes fällt aus.

Gewerbetreibende. Am Dienstag, den 29. April, abends
8 Uhr findet in Mars-la-Tour, Gr. Ulrichſtr., eine öffentliche
r Schuhmachermeiſter Arndt, Halle, ſpricht
über „Die tung des Gewerbeſtandes für Staat und Ge-
meinde“, Alle Handwerker und Gewerbetreibende ſind herzlich
eingeladen.

Schlageters Kampfgenoſſe ſpricht. Kurt Jahnke, Reichstags
kandidat der Deutſchnationalen Volkspartei, ſpricht am Mitt-
woch, den 30. April, abends 8 Uhr in öffentlicher Wählerver-
ſammlung im großen Thaliaſaal. Alle anderen Parteien ſind
willkommen. Freie Ausſprache. Vorverkauf findet nicht ſtatt.
Es wird jedoch gebeten, rechtzeitig zu erſcheinen, da mit großem
Beſuch zu rechnen iſt.
Unſere Verſammlungen am 1. Mai. Am 1. Mai, Donners

abends 8 Uhr hält die Deutſchnationale Volkspartei zwei
m ab. Jm Thaliaſaal ſpricht Schriftſteller

Auguſt Abel, Berlin, über „Schärfſte Ablehnung der Erfüllungs-
Eintritt frei. 17 ſprache. Im Hofjäger,

denſtraße, ſpricht für dis Bewohner des Südens Herr Reg.
Bartels. Walbeck, über Deutſchlands Stellung in der

Eintritt frei. Freie Ausſ

Waynterer639 Uhr findet imund Wahlhelfer! Am Freikag, den 2. Mai, abends
ßen Neumarktſ nha l eine wich-tige Verſammlung alte Wahlleiter und Wahlhelfer ſtatt. Das

Erſcheinen aller Wahlleiter und Helfer und Helferinnen iſt
Pflicht. Die Wahlleiter werden nochmals dringend gebeten, die
Wählerliſten ihrer Bezirke im Parteibüro, Alte Promenade 10,
umgehend abzuholen. Es wird die höchſte Zeit.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bezirk Nordweſt. Am Dienstag, 29. April,

abends 8 Uhr im kleinen Saale des Zoo Bezirksverſammlung.
Ab 9 Uhr zum Vortrag von Prof. Werkmeiſter haben Frauen
und Angehörige der Kameraden Zutritt. Das Erſcheinen aller
iſt Pflicht.a nalverbaud deutſcher Offiziere. Wir machen nochmals

auf unſere en T 8 im „Haus eng Wirte ſtatt
indende gro itgliederverſa aufmerkſam.ſt Verein ehem. 10. Huſaren. Mittwoch, 30.

8 Uhr Vollſitzung des K. K.V.
abend, den 3. Mai, abends 8 Uhr ti Beſprechung: Denkmalsweihe 11. Mai. Vollzähliges Er

i iſt Ehrenpflicht. Fernſtehende Kameraden ſind will

Verein ehem. Artilleriſten Halle. Am Mittwoch, den
30. April, 248 Uhr findet für alle Kameraden des Kreis-Krie
ger Verbandes eine Vollverſammlung im Stadtſchützenhaus ſtatt,
der Vorſtand erwartet, daß alle Kameraden zur Stelle ſind.
Vereinsverſammlung am 3. Mai, 359 Uhr Ev. Vereinshaus,
Mittelſtraße. Vortrag Herr Kam. Rohr vom Pionier-Verein,

Der KreisKrieger-Verband hält am Mittwoch, den 30. April,
abends 8 Uhr im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ eine
Vollverſammlung ab, zu der ſämtliche Kameraden der hieſigen
Kriegervereine eingeladen werden. Die Verſammlung ſoll
lediglich dazu dienen, den Kameraden die Richtlinien über die
MoltkeDenkmalsweihe bekanntzugeben, und ihnen gleichgeitig
Gelegenheit zu geben, ſich über die Ziele und Zwecke des
Kriegervereinsweſens im Rahmen des Verbandes näher zu in
formieren. Erſcheinen iſt Kameradenpflicht. Vereinsabzeichen
gelten als Ausweis. Oberſtleutnant Karwieſe Berlin wird
prechen.i Verein ehem, 75er. Zu der am Mittwoch, den 30. April vom

Kreis Kriegerverband abzuhaltenden Vollverſammlung werden
die Kameraden aufgefordert, erſcheinen. Es erfolgt nähere
a gtion über den 11. i. Vereinsabzeichen gelten als

usweis.
Verein von Kriegern 2. September 1870. Die Kameraden

werden hiermit auf die Vollverſammlung des Kreis-Kriegerver-
bandes aufmerkſam gemacht und wird vollzähliges Erſcheinen
aller Kameraden erwartet, da über die Richtlinien zur Denk-
h geſprochen werden ſoll. Vereinsabzeichen gelten als

sweis.
Verein ehem. Angehöriger des Torg. Felbv-Art.-Regts. 74.

Kameraden! Erſcheint am Mittwoch, den 30. April, abends 8 Uhr
zur Vollverſammlung des Kreiskrieger- Verbandes im Stadt
ſchützenhaus.

„Ein rechtes Freudenſpiel“, drei Bilder aus Paul Ger-
hardts Leben, wird von dem Paulusmädchenkranz dieſen
Dienstag, abends 8 Uhr, Hohenzollernſtr. 11 noch einmal bei
50 Pfennig Eintritt wiederholt.

Harzklub. Walpurgisfeier! Die Mitglieder wollen die Be
kanntmachung im Anzeigenteil und die Aushänge beachten.

Semper-Talis-Bund. Am Sonnabend, den 3. Mai, 8 Uhr
abends Zuſammenkunft im „Schultheiß“, Merſeburger Str. Letzte
Beſprechung der Denkmalsangelegenheit. Nach Tagesoro
nung muſikal. Vorträge.

Volksbühne. Die Mitglieder der Thegtergemeinde A wer-
den darauf aufmerkſam gemacht, daß ihr Spieltag des 9, Werkes
wegen Erkrankung des Herrn Abeck auf Montag, den 12. Mai
verlegt werden mußte. Der Liederabend Jekelius-Lipmann iſt
auf Mitte Mai verſchoben. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Trauerfeier für Helfferich
Berlin, 28. April.

Zu einer ſtimmungsvollen Trauerkundgebung für Dr. Helffe-
rich geſtaltete die Ortsgruppe Berlin der Deutſchnationalen
Volkspartei geſtern nachmittag eine bereits vor längerer Zeit
angeſetzte Wahlverſammlung in der „Philharmonie“, in der
Dr. Helfferich eine politiſche Rede halten ſollte. Jnmitten eines
Haines von Palmen und Blattpflanzen ſtand das lebensgroße
Bild des verſtorbenen Politikers, davor breitete ſich ein freund
liches Beet blühender Frühlingsblumen aus. Etwa 70 umflorte
Fahnen und Banner der deutſchnationalen Organiſationen
Berlins, denen ſich die Kreuzbanner des Jungdeutſchen Ordens
anſchloſſen, füllten den Orcheſterplatz. Unter der ungewöhnlich
ſtarken Zahl der Verſammlungsteilnehmer viele mußten, ohne
Einlaß erhalten zu haben, wieder umkehren bemerkte man
die Reichsminiſter Dr. Jarres, Dr. Luther, Graf
v. Kanitz, Frhr. v. Maltzahn in Vertretung des auswärts
weilenden Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann, den Chef der
Marineleitu Admiral Behncke, den Präſidenten der
Rentenbank Lentze, den Rektor der Univerſität Geheim
vrat Prof. Dr. Röthe, mit der goldenen Amtskette geſchmückt,
ferner wohl alle in Berlin weilenden deutſchnationalen Parla-
mentarier und auch Angehörige der übrigen bürgerlichen Par
teien des Reichstages und des Landtages.

h ſtimmungsvoller Muſik des Orcheſters der Großen
Volksoper und der vom Domchor vorgetragenen Mottete „Sei
getreu bis in den Tod“ würdigte der S Hergtin ſeiner Gedächtnisrede den auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben
gekommenen Freund, Gelehrten und Politiker Helfferich: Wenn
ſonſt ein geliebter Toter zu Grabe getragen werde, ſo bleibe
immer ein weihevoller, verſöhnender Moment zurück. Hier aber,
angeſichts des furchtbaren Todes, erbebe man im tiefſten Jnnern
und es bieibe nur übrig, gläubigen Herzens ſich in den uner-
forſchlichen Ratſchluß Gottes zu ergeben. Hergt ging dann auf
eine Charakteriſierung Helfferichs ein. Er bezeichnete ihn als

den un n r r iwiſſenſchaftlichen cher, den beſten Kenner des GeldP in der ganzen Welt, einen Publiziſten von Gottes
Gnaden und den beſten Theoretiker und großen Politiker.
Sein Ringen ging um die Wahrheit. Um ſo bedauerlicher war
der unerbittliche, oft mit vergiftetem Pfeil geführte Kampf gegenihn, der ſchließlich ſein Leben verbittert und verhärtet atte

wenn nicht ein blühendes Familienleben ihm in den letzten
Jahren vergönnt geweſen wäre. Seine letzte große Tat waren
die Vorarbeiten für die Rentenmark. Ein wichtiger Faktor
für unſer armes Deutſchland iſt dahin. Seine letzten Arbeiten,
die als Vermächtnis von der Partei übernommen werden, galten
dem Sachverſtändigengutachten und der Leiſtungs
fähigkeit Deutſchlands den Feinden gegenüber. Das Unglück hat
die Partei und alle ſeine Freunde ſchwer heimgeſucht, aber für
alle gilt jetzt die Mahnung: Und im Unglück nun erſt vecht!

Nach einem ſtimmungsvoll vorgetragenen poetiſchen Gruß an
Helffe ſtimmte der Knabenchor mit voller a
das Lied „Jch hatt' einen Kameraden“ an, während die en
und Banner ſich zum ſtillen Gruße vor dem Bilde des Ver
ſtorbenen neigten.
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Barbarag, Geſellſchaft mit beſchränktd Halle Saſtung,
Die Geſellſchafterverſammlung der Barbara der Selbſtyerungsetnrichtung des Deutſchen Braunkohlen nduſtrie et

fand am 24. April in Halle ſtatt. Aus dem Geſchäftsbericht
das erſte Geſchäftsjahr, umfaſſend die Zeit vom 20. März ä
31. Dezember 1923, iſt zu erwähnen, daß die Gründung der e
ſern mit beſchränkter Haftung mit 35 Geſellſchaftern c8
olgte, zu denen im Laufe des Jahres weitere 31 traken, ſo de

am Jahresſchluß 66 Geſellſchafter vorhanden waren. Die Zahi
hat ſich inzwiſchen auf 72 erhöht. Jm Geſchäftsjahre ſind in
Fällen Brandentſchädigungen bezahlt worden, wofür 40 Prozent
der Jahresgoldmarkprämie, wie ſie bei fremden Verſicherern zu
zahlen geweſen wäre, eingezogen worden ſind.

Heinroth K Wichmann A.-G. in Halle
Eine zum 17. Mai einberufene außerordentliche General

verſammlung ſoll noch Entgegennahme eines Geſchäftsberichle
über die Auflöſung der Geſellſchaft Beſchluß faſſen.

Prehlitzer Braunkohlen A. H., Meuſelwitz
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:
Jn dem Geſchäftsjahre 1928, einem der unheilvollſten für die

eſamte deutſche Wirtſchaft und damit auch für den Braunkohſen-Serghan, hatten auch wir erhebliche Schwierigkeiten zu üher-

winden. Mehrere Arbeitsniederlegungen ſeitens unſerer Beleg
ſchaften und durch Abſatzmangel veranlaßte Feierſchichten ver
hinderten einen ungeſtörten Betrieb und kürzten die Produktion
Am 24. Oktober brannte auf unſerer Grube Schaede auf un
aufgeklärte Weiſe der in Holz erbaute obere Teil des Förder,
turmes nebſt dem Sortiergebäude nieder. Der Schaden wurde
durch Verſicherung voll gedeckt und eine Störung der Förderung
fand nicht ſtatt. Mangel an Abſatz unſerer Produkte und die
überaus ſchwierige Geldbeſchaffung, eine Folge der unheimſ
ſchnellen Geldentwertung, zwangen auch uns gegen Ende de
Jahres, einen Teil unſerer Belegſchaft abkehren zu müſſen.

Wenn trotz aller Hinderniſſe dennoch eine geringe Fr,
höhung der Förderung und Brikettherſtellung und ein
beſcheidener Reingewinn erzielt worden iſt, der die
Ausſchüttung einer Dividende ermöglicht, ſo verdanken wir die
lediglich dem Umſtande, daß es uns gelang, durch ſtete Verbeſſe-
rungen und Neuanſ gen unſer Werk auf zeitgemäßer Höhe
zu erhalten. Wir glauben uns der Hoffnung hingeben zu könnendaß auch für die Zukunft ein angemeſtener Gewinn erzielt

werden wird, ſofern wir von ſchweren wirtſchaftlichen Kriſen
chont bleiben. Auch im vorliegenden Jahre vermochten wir

unſeren Jnvaliden und Witwen regelmäßig die üblichen Extra
Unterſtützungen in aufgewerteten Beträgen zukommen zu laſſen

Von der Veröffentlichung unſerer Gold mark-Eröff-
nungsbilanz muß zunächſt noch Abſtand genommen
werden, da die hierüber erſchienenen Richtlinien bisher noch nich

geklärt ſind. Die Vorlage derſelben zur Genehmigung
leibt deshalb einer für ſpäter einzuberufenden n

lichen Generalverſammlung vorbehalten. Vorausſichtliqh
wird eine Zuſammenlegung des Stamm-Aktien Kapital
nicht in Frage kommen, da eine ſolche in früheren Jahren
in erheblichem Umfange vorgenommen worden iſt.

Gefördert wurden 6,4 Mill. Hektoliter Kohle, die Brikett-
herſtellung betrug 206 342 Tonnen. Es wird der am 6. Mai ſtatt
findenden Generalverſammlung eine Goldmarkdividende von
4 Proz. vorgeſchlagen.

Bergbau A.-G., Fichtelgold, Brandholz. Aus dem Geſchäftz-
bericht iſt zu entnehmen, daß der durchſchnittliche Gold-
gehalt ſich bisher auf 8 Gramm per Tonne über eine Abbau
weite von 1 Meter erſtreckt. Das bis Anfang Dezember 192
gewonnene Gold beträgt rund 10 Kilogramm.

Einſchränkung auf der Laurghütte, Oberſchleſien. Wie der
„Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, hat die Direktion der Ver
einigten Königs und Laurghütte in Siemianowitz 2000 Arbeitern
gekündigt, da der Betrieb der Laurghütte mit Rückſicht auf den
mangelnden Abſatz eingeſchränkt werden ſoll.

Die Streikgefahr im ſächſiſchthüringiſchen Textilbezirk be
ſeitigt. Der ſeit einigen Tagen ausgebrochene Streik in den
ſächſiſch-thüringiſchen Webereien, namentlich im Bezirk Gera-
Greiz, iſt durch Arbeitswiederaufnahme beendigt worden.

Der Umfang der Weltbaumwollinduſtrie. Der Jnternationale
Baumwollinduſtriellen-Verband hat nach einem Londoner Veritt
des „Konfektionär“ eine vertrauliche Darſtellung über m
niſſe am Rohbaumwollmarkt und über den Umfang der
baumwollinduſtrie n Nach dieſer uſammenfaſſung

ergibt ſich eine Weltſpindelzahl von 157 477 Spindeln, vo
denen
größte Baumwollſpinnereieiland der Erde i
56 724 000 Spindeln, an zweiter Stelle ſtehen die Vereini
Staaten mit 37 740 000 Spindeln. Jn weiteren Abſtänden folgen
Frankreich mit 9,6 Millionen Spindeln, Deutſchland mit 9
Millionen Spindeln, Britiſch-Jndien mit 7,9 Millionen, Japal
mit 4,8 Millionen (die Zahl hat ſich infolge der Erdbebenkalo
ſtrophe vermindert), China mit 3 380 000 (erhebliche Steigerung
letzte Zahl 700 000), Rußland mit 7,2 Millionen, Jtalien
4,5 Millionen, Tſch owakei mit 8,4 Millionen Spindeln
Deutſchland ſteht alſo in der internationalen Baumwollſpinnerei
Induſtrie an vierter Stelle.

Tagung des Deutſchen Betonvereins. Der Deutſche Beton
verein, der ſich in un en Arbeit um die Verbreitung und
Verbeſſerung der Zementbauweiſe große Verdienſte erworben
hat, hielt vom 24. bis 26. April in Berlin ſeine diesjährige
e r ab, die ſich eines ſtarken Beſuches auallen Teilen Deutſchlands erfreute. Jn wiſſenſchaftlich einwand
ar Weiſe wurden in zahlreichen Vorträgen die im letzter

Sie ſammelten Erfahrungen mitgeteilt und unterſtützt durhLi tbube wel he Brücken, Schleuſen, Talſperren und Heh

häuſer zeigten, die vielfachen Anwendungsmöglichkeiten d
Zementbauweiſe legt. Von beſonderem ehe war der
Vortrag des Herrn Dr. Petrh über die in l eit vielfah
erwähnten und jetzt auch in Deutſchland hergeſtellten hoh
wertigen Zemente, welche eine Abkürzung der Baugeit und de
durch Unkoſtenverringerung ermöglichen. Auf einen anderen
Weg der Erzielung größerer Wirtſchaftlichkeit wies Oberingener
Sturm hin, der über die bereits mit beſtem Srfolg verſucht
Verwendung von flüſſigem Gußbeton ſtatt des Stampfbeton
ſprach. Jn ihrer Geſamtheit gab die Tagung ein beredtes Zeus
nis von den Vorzügen und der Entwickelungsfähigkeit der H
mentbauweiſe.

O SFSrankerbewegung vom 21. bis 26. April.
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ternen GpeolundéGporée
W Epielvereinigung Leipzig Mitteldeutſcher

n Meiſter 1924r Ge, WackerHalle verliert mit 2:1 (0-0).
n er roße Ereignis iſt vorüber. Der Mitteldeutſche Meiſter

r raus. Die S u rer Leipzig darfZahi an Jahr den ſtolzen Titel führen und auch den Verband in
en um die deutſche Meiſterſchaft vertreten. Mehr als

rogenl n wohnten dem Schlußſpiele bei, darunter Tau-rn zu We Kenen Ein überfüllter Sonderzug, deſſen Loko
mit blau weißen Fähnchen geſchmückt war, brachte die

D. Mannſchaft mit ihrem zahlreichen Anhang nach Leipzig.
neral die ahrplanmätzigen Züge waren überfüllt. Seit Sonnrichtet e ſchon viele Fremde in der Nachbarſtadt, die eben

zeuge des großen Ereigniſſes ſein wollten. Jmmer mehr
welche großen wirtſchaftlichen Vorteile dieſe Spiele

itz t bringen. verſchließt ſich ben Stadt
Einſicht nicht, denn ſonſt wandern die ganz großen Ereig

für d t wir alljährlich in Halle gehabt haben, auch nach Leipzig.
kohien ä an man in Leipzig noch von Halle lernen, die Organi

über a unſerer Straßenbahn. Trotzdem man viele Sonderwagen
Vel ſtellt hatte, war man dem Anſturm der Menſchenmaſſen nicht

x n Lhſen und nur ſchleppend vollzog ſich der An und Abmarſch.
duktiot V. f. B.Stadion nahm bequem die Maſſen auf. Es hätte
auf un o000 Menſchen mehr unterbringen können. Das Wetter
Forder dem Spiel günſtig. Ein heftiger Gewitterregen hatte den

wurde in der Nacht angeweicht, ſo daß die Grasnarbe elaſtiſch war
rderun g der Spieler milderte. Ueberall ſah man Gruppen
und g. ßen oder blau weißen Farben. Die Farben der Spiel
heimlich inigung waren naturgemäß öfter zu finden als die blau
nde des ten e Meiſters.
n Unter großer Spannung begann das Spiel. Leipzig hatte
e G wahl und ſpielt mit dem Winde im Rücken. Eine leichte

n 7 legenheit der Spielvereinigung iſt nicht zu verkennen. Nur
er g t finden ſich die Hallenſer, die keinen guten Tag hatten, und

wir d ſen ſich tapfer wehren, um ihr Tor rein zu halten. Schuh
verbeſe un und olter bringen durch ihre unreinen Schläge
er Höhe jemann oft in Verlegenheit und nur ſeine Ruhe und eine
können, on Glück verhindern einen Erfolg des Gegners. Zweimal
n erziel 1 der Ball in ſeinem Tor und zweimal muß dor Schieds
a Kriſe den Erfolg der Leipziger annullieren, da einmal ein Eck-
hten wir direkt ins Tor ging und zum andern er ſchon vorher das
n Extra abgepfiffen, d. h. unterbrochen hatte. Wacker kann das
u laſſen 0: o bis zur Pauſe halten. Da die Hallenſer jetzt den
Eröff- d im Rücken haben, glaubt man allgemein, daß ihnen der
nommen nicht zu nehmen ſei. Gewiß zeigte unſer Meiſter jetzt ein
och nicht res Spiel, aber durchſetzen konnte er ſich nicht. Einige ſehr
chmigung Gelegenheiten verdirbt der Jnnenſturm durch ſein Zögern.
erordent rwartet kommt Leipzig zum erſten Tor. Roßburg gibt
ichtlich m langen Ball aufs Tor und Schiemann läßt ihn paſſieren.
Kapital de Bälle ſtehen doch ſonſt in ſeinem Buche. Der Schuß
n Jahren jedenfalls unerwartet und überrumpelte den ſonſt ſo ſiche

korhüter. Jetzt lätzt Wacker nach. Das Spiel neigt ſich dem
e Brikett zu. Plötzlich ſchießt Jacob I für Leipzig ein 2. Tor. Da-
Mai ſtatt mußte das Spiel entſchieden ſein. Es ehrt unſeren Meiſter,
nde von er auch jetzt nicht das Spiel verloren gab und ſtürmiſche

den auf das Spielvereinigungstor unternahm. Rockoſch
rhindet einen glänzenden Vorſtoß von Erich Riemann

Geſchäfte. öchſt unfairer Weiſe, ſo daß Wacker ohne ſeinen beſten Mann
e Gold Spiel zu Ende führen muß. Trotzdem gelingt Biewald
e Abbau- vor Schluß das Ehrentor.
aber 192 Als Ganzes genommen, hat die Spielvereinigung Leipzig den

verdient. Wacker ſpielte unter Form. Die beiden Ver-
Wie der ger und auch der Jnnenſturm bis auf Bräutigam, der ſehr
der Ver war, ſind in erſter Linie ſchuld an der Niederlage. Unſer
Arbeitern r mag ſich tröſten. Er iſt ehrenvoll unterlegen.
t auf den Halle 96 gegen Kispeſti-Budapeſt 0 0.,

Leider war das Spiel nur ſchwach beſucht. Beiderſeitig waren
Stürmerreihen nur mäßig. Die Ungarn hatten ihre Stütze
ormann, der einfach unüberwindlich und der beſte Mann auf
Felde war. Das faire Spiel hinterließ den beſten Eindruck,

n man den Ungarn auch eine ſtarke Uebermüdung von den
n Spielen anmerkte.

Wichtige Fußballſpielergebniſſe.
Städteſpiel Budapeſt Berlin 4:1 (2:0). Holland Bel
l. Sparta (Prag) Hamburger Sportverein 1:0 (1:0).

F. C. Nürnberg Spielvereinigung Fürth 1:1 (Süddeutſche
ſterſchaft). Sportfreunde Breslau S. C. Jauer 2:0
ſtdeutſ. Meiſterſchaft). Duisburger Spielverein

Düſſeldorf 6:2, (Weſtdeutſche Meiſterſchaft).

bezirk be
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irk Gera
en.
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Rennen zu Hamburg-Horn
1. EröffnungsRennen. 1. W. Hemſoths Oſt-Expreß
Zimmermann), 2. Columbus, 3. Fegefeuer. Tot.: Sieg:

Platz 15, 14, 18:10. Ferner liefen: Raubgraf II, Jen,
atis, Obſidian, Arienta. 2. Wandsbeker Rennberg. I. v.
mehers Lean der (F. Conrad), 2. Antiope, 3. Jmmerweiß.

che Beton
itung und

erworben

diesjährige
uches aus intritt frei!

Tot.: Sieg: 25:10, Platz 13, 18, 14:10. Ferner liefen Roſebank,
Soto, Bärwalde, Cyane. 3. Hamburger Jagdrennen. 1. J.
Sitzles Blau ſchwarz (W. Dyhr), 2. Noprina, Tot.: Sieg:
13:10. Zwei liefen. 4. Frühjahrs-Ausgleich. 1. Stall Neos
Caſſiopeja (Staudinger), 2. Coſimo, 3. Notung. Tot.: Sieg:
34:10, Platz 13, 16, 16:10. Ferner liefen: Kasbeck, Sanguiniker,
Salvator, Jungfernrede. 5. Dorn-Rennen. 1. W. Helmſoths
Hanſeat (A. Zimmermann), 2. Abendwolke, 3. Compagn.
Eicken. Tot.: Sieg: 15:10. Drei liefen. 6. Volksdorfer Aus
gleich. 1. G. Baals Nogulna (W. Tarras), 2. Meilenſtein
3. Herzig. Tot.: Sieg: 20:10. Platz 14. 13:10 Ferner lief: Sa-
pienta. 7. Hammonia-Hürdenrennen. 1. E. Stratmanns
Serenade (H. Ackermann), 2. Waldrun, 3. Entſchluß. Tot.:
Sieg: 80:10 Platz 28, 20:10. Ferner liefen Achill, Keylet,
Bajagzzo.

Rennen zu Grunewald
Giramete gewinnt den Frühjahrspreis.

I. EichwalbJagdrennen. 41. F. Zimmermanns Mobil
(E. Thalecke), 2. Elfchen, 3. Sieg. Tot.: Sieg 22:10. II. Tar-
latanHürdenrennen. 1. A. Auerbachs Goldam mer (R. Breege),
2. Landrichter, 3. Adolphus. Tot.: Sieg 18:10, Pl. 18, 18, 14:10.
Ferner Felicig, Ananas. III. Minus-Jagdrennen. 1. Prinz
Pleß's Steinberger (v. Borcke), 2. Savoyard, 3. Diamant.
Tot.: Sieg 51:10, Pl. 25, 33:10. Ferner: Wind, Cyganka.
IV. Frühjahrs-Preis. 1. Heinz Stahls Giramete (K. Edler),
2. Memling, 3. Lebenswonne. Tot.: Sieg 75:10, Pl. 26, 17:10.
Ferner: Machthaber, Philiſter, Rubel. V. Schneebeeren-Jagd-
rennen. Rich. Oswalds Fuchs major (M. Oertel), 2. Caeſar II,
3. Phyllis. Tot.: Sieg 13:10, Pl. 12, 23:10. Ferner: Fateider-

VI. Heerſtraße-Jagdrennen. 1. J. Nißles Lilienſtein
(H. Gröſchel), 2. Altmärker. Tot.: Sieg 15:10, 3 liefen.
VII. Ritter-Flachrennen, Herrenreiten. 1. C. Werners Chry-
kolith (G. Freeſe), 2. Hüteger, 3. Einſpruch. Tot.: Sieg 19:10,
Pl. 15, 18:10. Ferner: Lalla, Der Sogenannte, Erbſchleicher.

Klubmeiſterſchaftsfahrt des Motor-Clubs Halle (A. D. A.
B.). Mit einer großzügigen Veranſtaltung trat am Sonntag
der MotorSport-Klub Halle (A. D. A. B.) an die Oeffentlich-
keit: die erſte Klubmeiſterſchaftsfahrt auf dem Straßendreieck
HohenthurmSchwerz- Niemberg wurde ausgetragen. ZahlreicheSportsfreunde und die Einwohnerſchaft von Dohenihurm und

den angrenzenden Ortſchaften hatten ſich zu der Veranſtaltung
eingefunden. Abgeſehen von einigen geringfügigen Stürzen
und Defekten einiger Maſchinen verlief die Fahrt in glänzender
Weiſe. Kurz vor 19 Uhr erſchienen 15 Fahrer am Start, die
die Strecke, 100 Kilometer 6 Runden in kurzen Abſtänden
abfuhren. Die Fahrer hatten durch den ſchlammigen Boden und
ſtarken Wind keine leichte Fahrt, einige Fahrer ſchieden ſchon
nach wenigen Runden vom Wettbewerb aus. Es wurden von
einzelnen Fahrern gute Zeiten erzielt, Die Ergebniſſe der
Fahrt ſind folgende: 1. Paul Hagemann (Schüttoff) 19,49
Min., 2. Werner Moſt (Schüttoff) 20,47 Min., 3. Kurt Beyer
(Engl. Triumph mit Sogzius) 21,24 Min., 4 Otto Hagemann (D.
K. W.) 22,10 Min., 5. Georg Peter (D. K. W.) 238,17 Min.,
6. Hans Trepper (D.-Rad) 24,23 Min., Ernſt Halke (N. S. U.
24,56 Min., 8. Kroſtewitz (N. S. U.) 25,02 Min.

Der ungariſche Waſſerballmeiſter 3. Bezirk Budapeſt am
6. Mai in Halle. Dem Halleſchen Schwimmbverein von 1902 e. V.
iſt es gelungen, den ungariſchen Meiſter 3. Bezirk Budapeſt für
Dienstag, den 6. Mai nach Halle zu verpflichten und ſomit dem
ſportliebenden Publikum Halles etwas Außergewöhnliches zu
bieten. Die Budapeſter Mannſchaft iſt in Deutſchland nicht un
bekannt und durch ihre Siege über den Deutſchen Meiſter
„Waſſerfreunde Hannover“ und „Hellas Magdeburg“ vom ver-
gangenen Jahre noch in beſter Erinnerung. Außer dem Waſſer-
ballſpiel werden ſich die Ungarn noch in mehreren Staffeln den
Hallenſern ſtellen, ſo daß am 6. Mai im Stadtbad erſtklaſſige
Kämpfe zu erwarten ſind. Auf die Mannſchaften kommen wir
noch näher zurück.

Hockeyſilberſchild. Das noch ausſtehende Vorrundenſpiel
zwiſchen den Verbandsmannſchaften von Süd und Mitteldeutſch-
land endete in Frankfurt a. M. mit dem überlegenen Siege der
ſüd deutſchen Vertreter von 5:1 (1:0). Südoeutſchland hat in
der Zwiſchenrunde am 11. Mai gegen Weſtdeutſchland in Köln
anzutreten.

Der Flug um die Erde. Wie aus New York gemeldet
wird, wurden die amerikaniſchen Flieger bei ihrem
Fluge um die Erde auf den AleutenJnſeln, die die Verbindung
zwiſchen Amerika und Aſien bilden, von einem Cyclon, der eine
Kälte von 20 Grad mit ſich brachte, an der Fortſetzung ihrer
Reiſe gehindert. Bedeutend günſtiger lauten die Berichte über
die engliſche Expedition, die bei ihrem Flug um die
Erde die 850 Kilometer lange Strecke von Ziza (Paläſtina) nach
Bagdad ohne Zuwiſchenfall zurückgelegt und die Weiterreiſe
nach Buſhir am Golf von Perſien angetreten haben.

Die Weinberg- Konzerte werden am Donnerstag, nach-
mittag“' 4 Uhr vom neueingekleideten Steuerorcheſter eröffnet.
S. Anzeige.

Ausstfelfung J
Riebeck Grude- Koks: das ewige Feuer

in Halie a. S., Restaurant „Zur Tulpe“, Alte Promenade, neben der Universität, vom 11. 30. April 1924, täglich, auch Sonntags, geöttnet von 10 bis 8 Uhr abenäs,
Vorführung von Grudekochschränken, Grudeherden aller Art, Grude-Heizöfen für Haushaltungen, Gewerhbe, Landwirtsehaft, industrie

Kochvorführungen von 11 bis 3 Uhr.
Radio- Konzert von 4--6 Uhr sowie Radio-Vorträge an folgenden Tagen: 28., 29., 30. April abds. 6-6,30 Uhr durch Rufafunk.

Ferner täglich 8 Uhr abends: Vortrag über Herstellung und Bedeutung der Grude-Feuerung.

Wieder ein ſchweres Autounglück in Leipzrg
Leipzig, 28. April.

Am Sonntagnachmittag 283 Uhr wurde in der Gohliſer
Straße, wie der amtliche Bericht der Polizei meldete, ein Per
ſonenkraftwagen, nach der Pfaffendorfer Straße fahrend,
beim Ausbiegen vor einem Radfahrer an der
Bordkante ſchwer beſchädigt. Der Lenker gab durch Hupen und
Armſignal zu erkennen, daß er nach der Stadt zu fahren wollte.
Während nun Ler eine Radfahrer das Zeichen beachtete, fuhr der
zweite Radfahrer auf den Kraftwagen direkt zu. Um einen Zu
ſammenſtoß zu vermeiden, ſteuerte der Kraftwagenführer
ſcharf nach links, jedoch fuhr auch der Radfahrer in dieſer
Richtung auf den Kraftwagen zu und wurde ſchließlich
erfaßt und zu Boden geriſſen. Der Kraftwagen war
beim auf die Bordkante geſtoßen und dann heftig

egen einen Straßenbaum aufgefahren, wobei der Oberbau mit
(asſcheiben in Trümmer ging. Jm Kraftwagen befand ſich

ein Fabrikdirektor mit Frau und drei Töchtern.
Er ſelbſt und zwei Töchter wurden durch Glasſplitter
leicht verletzt. Die Tochter Th. hatte indes ſchwerere
Schnittwunden an Hals und Kopf und außerdem
Verletzungen om linken Arm. Die Verletzte wurde zu
nächſt einem in der Nähe wohnenden Arzt zugeführt und dann
nach Hauſe gebracht. Der Radfahrer, ein Reichswehrſoldat, hatte
bei dem Sturze eine große Hautabſchürfung an der
Stirn und wahrſcheinlich eine Verletzung am Knie erlitten. Er
konnte nicht mehr gehen und wurde mit dem Transportwagen
der Feuerwehr nach dem Lazarett gebracht. Der ſchwerbeſchä
digte Kraftwagen mußte abtransportiert werden.

Naubäüberſall
Dresden, 26. April.

Geſtern abend n 8 Uhr wurde hier ein Raubüberfall
auf eine etwa 20 Ja alte Arbeiterin verübt. Dieſe hatte in
den Straßen einer Vorſtadt für die Kirchengemeinde Beiträge
geſammelt, die ſie in ihrer Handtaſche bei ſich trug. Der Täter
hat das Einſammeln offenbar beobachtet und iſt der Sammlerin
bis zu einem Birkenwäldchen in Johann-Vorſtadt gefolgt. Dort
verſetzte er ihr einen Schlag mit einem harten Gegenſtand auf
den Kopf und entriß ihr gleichzeitig die Handtaſche, die er nach
Entnahme des Geldes wegwarf, Es handelt ſich um einen
älteren Mann, der in der dortigen Gegend gebettelt hatte.

Der engliſche Weltflug. Nach einer Meldung des „Reuter-
büros“ iſt der Führer des engliſchen Flugzeuggeſchwaders Mac
Laren wohlbehalten in Bundar Abbes eingetroffen. Auf der
Fahrt von Bagdad nach Buſhira war Mac Laren gezwungen,
eine Zwiſchenlandung im Perſiſchen Golf, 40 Meilen von Buſſhirag,
vorzunehmen und konnte erſt bei Tagesanbruch wieder aufſteigen.

Gelber Schnee. Auch in Japan hat es dieſer Tage, wie aus
Tokio gemeldet wird, geſchneit. Das wäre angeſichts der anor-
malen Wetterverhältniſſe, die zurzeit anſcheinend in der ganzen
Welt herrſchen, nichts Beſonderes. Unnatürlich iſt nur die Farbe
des Schnees, der in Japan in ſchönſter goldgelber Farbe er-
länzte. Die Bewohner von Tokio, die von Haus aus abergläu-hiſch und durch die jüngſten Erdbeben noch abergläubiſcher ge

worden ſind, ſehen in dieſem farbigen Schnee ein unglückver-
heißendes Vorzeichen. Die nüchternen japaniſchen Gelehrten
haben aber für die Erſcheinung eine ganz natürliche Deutung
gefunden. Nach ihrer Meinung erklärt ſich dieſes atmoſphäriſche
Phänomen einfach daraus, daß ſich der in der Wüſte Gobi auf-

ewirbelte und durch den Wind nach Japan getriebene Sand
chwebend in den Wolken erhalten hat, aus denen er mit dem
Schnee zur Erde niedergefallen iſt.

San Jeoſe de Guatemala durch Feuer zerſtört. Sämtliche
Hafengebäude der an der Weſtküſte des Staates Guatemala
am Stillen Ozean gelegenen Stadt San Joſe ſind durch Feuerzerſtört worden. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, da
auch beſonders die Zollhäuſer, in denen große Mengen von
Kaffee und anderen Ausfuhrprodukten lagerten, mit verbrannt
ſind.

Geſchäftliches
Unſere Leſer im Kreiſe Zeitz machen wir darauf aufmerk-

ſam, daß die unter der Aufſicht des Kreiſes ſtehende Kreisſpar-
kaſſe Zeitz eine a rfab nr eröffnet hat, die als gemein-
nütziges Unternehmen ſpeziell der Landwirtſchaft des Kreiſes
Zeitz zur Verfügung ſteht. Die Kreisbank empfiehlt ſich zur
Ausführung ſämtlicher bankmäßigen Geſchäfte. Wir verweiſen
auf die ehe g. en Unternehmens in der vor

eres Blattes,liegenden Ausgabe un

wird w. durch häßlich verfärbteF gung ler Mundgeruch wirkt ab
Beide Ubel werden ſofort in

vollkommen unſchädlicher Weiſe beſeitigt

durch die a e npaſte ChIoro-
dont, wirkſam unterſtützt d. Chlorodont- ſſer. Aberall zu haben

W

Eintritt frei

Vorträge üher Grudefeuerung

Am Dienstag, den 29., Mittwoch, den 30. April, in den Ausstellungsräumen e

4-OUhr-Tee,
gende Musikalische Darbietungen, ausgeführt von Halleschen Künstlern. Wissenschaftliche Vorträge über die Grudefeuerung

7 Ernste und heitere Rezitationen durch Herrn Alfred Haller, Lieder zur Laute, vorgetragen von Fräulein Hermine Ziegler.
en beide vom Stadttheater Halle (Saale). Der Steinway-Flügel ist von der Firma B. Döll hierselbst zur Verfügung gestellt,
5 Eintrittspreise zum Preise von 50 Pf. im Ausstellungslokal erhältlich.
a dekoksvertrieb der A, Riebeckschen Montanwerke, 6, m. b. H., Halle a. S., Königstrasse 80. Ferne 6bi4, 5518

G. Pauly, Thüringerstrasse 16, H. Proepper Co. G. m. b. H., Magdeburger Strasse 55,
Friedrich Jesau, vorm. Wilhelm Reupsch, G. m. b. H., Dessauer Strasse 50.

h
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Aus Mitteldeutſchland
Hochvoltſtation GroßKayna

Nachdem uns durch den Friedensvertrag und die Ruhr-
beſetzung ein großer Teil unſerer Steinkohlenförderung verloren

egangen iſt, hat Mitteldeutſchland mit ſeinen reichen Braun
ohlenſchätzen für unſer Wirtſchaftsleben erhöhte Bedeutung ge

wonnen. Nun hat allerdings die Braunkohle der Steinkohle
gegenüber den weſentlichen Nachteil, daß ſie ſich wirtſchaftlich nur
auf verhältnismäßig geringe Entfernungen mit der Bahn trans-
portieren läßt, wenn man von der teuren Umarbeitung der
Braunkohle in Briketts abſieht. Man geht daher in neuerer Zeit
immer mehr dazu über, die Braunkohle „durch den elektriſchen
Draht zu transportieren“, alſo die in der Kohle befindliche
Wärmeenergie unmittelbar bei der Grube vermittels Dampfkeſſel
und Turbogeneratoren in elektriſche Energie umzuwandeln, die
ſich in Hochſpannungsleitungen wirtſchaftlich auf erhebliche Ent

fernungen übertragen läßt. tEin bedeutendes Werk, das dieſem Zweck dient und in der
Energieverſorgung unſerer Provinz eine hervorragende Rolle
ſpielen wird, iſt in dieſen Oſtertagen in Betrieb genommen wor-
den, nämlich die von den Siemens-Schuckertwerken
G. m. b. H. vollſtändig eingerichtete Hochvoltſtation Groß
Kayna. Unmittelbar bei dem Tagebau der Gewerkſchaft
Michel in Groß--Kayna betreibt das von der Provinzialverwal-
tung gegründete Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt
ein Großkraftwerk, deſſen Keſſelanlage die Braunkohle unmittel
bar aus der Grube durch Kettenbahn zugeführt erhält. Jn einer
Anzahl größerer Turbogeneratoren von insgeſamt etwa
50 000 PsS.- Leiſtung wird die elektriſche Energie mit einer Span-
nung von 5000 Volt erzeugt. Die neue Hochvoltſtation dient nun
dazu, den elektriſchen Strom auf die höchſte, zurzeit in Deutſch
land verwendete Spannung heraufzutransformieren, nämlich auf
110 000 Volt. Hierdurch iſt es möglich, einerſeits eine Verbin-
dung mit der großen Elektrizitätsſtraße Berlin--Golp am
Leipzig zu ſchaffen, indem ein Zweig dieſer wichtigen Leitung
von Gröbers nach Groß-Kayna führt, andererſeits ſoll die in
Groß-Kayna erzeugte elektriſche Energie von dort bis nach der
Halberſtädter Gegend und ſpäter nach Thüringen
übertragen werden. Für die Verſorgung der näheren Umgegend
wird noch ein Teil des Stromes auf 30 bzw. 50 000 Volt herauf-
transformiert.

Es iſt einleuchtend, daß eine Hochvoltſtation für die in Frage
kommenden gewaltigen Leiſtungen und Höchſtſpannungen auch in
ihren Abmeſſungen recht umfangreich iſt. Das Gebäude macht
daher ſchon von außen einen imponierenden Eindruck. Beſonders
in die Augen fällt jedoch beim Durchſchreiten der langen Be-
dienungsgänge im Jnnern des Baues, vie zweckmäßig und über-
ſichtlich all die zahlreichen Schalt- ux Sicherheitsapparate ange-
ordnet ſind, durch die umfangreiche Störungen nahezu unmöglich
gemacht werden. Die Transformatoren, von denen jeder eine
Leiſtung von 12 500 Kilowatt aufnehmen kann, haben eine
Grundfläche von nicht weniger als 623 Meter bei einer Höhe
von etwa 5 Metern, ſo daß dieſe Oelkeſſel, die auf 6 Rädern fahr-
bar eingerichtet ſind, die Größe eines mittleren Zimmers haben.
Jhr Gewicht beträgt rund 80000 Kilogramm, ſo daß der Bahn-
transport von dem Transformatorenwerk Nürnberg der Siemens-
Schuckertwerke auf beſonders gebauten Tiefgangwagen mit acht
Achſen (16 Rädern!) erfolgen mußte, die etwa die Länge eines
D-Zugwagens haben.

Die Verbindung zwiſchen dem Großkraftwerk Groß-
Kayna und der Hochvoltſtation iſt durch etwa 60 in die Erde
verlegte Kabel hergeſtellt, und zwar ſind die Einrichtungen ſo ge
troffen, daß ſich durch Fernſteuerung alle Schaltungen der Hoch-
voltſtation von den Schaltpulten des Maſchinenhauſes aus vor
nehmen laſſen. Zuſammenfaſſend iſt es wohl nicht zuviel ge-
ſagt, daß hier ein in jeder Hinſicht muſtergültiges Werk geſchaffen
worden iſt, das bei dem Wiederaufbau unſeres Wirtſchaftslebens
eine hervorragende Rolle ſpielen wird.

Kirchliche Nachrichten
Berufen und beſtätigt wurden: der Hilfsprediger

Stt in Klein-Ammensleben, Kirchenkreis Barleben, zum
Pfarrer in Klein-Ammensleben, Pfarrer Brützel in Eſchen
rode, Kirchenkreis Weferlingen, zum Pfarrer in Emden, Kirchen
kreis Neuhaldensleben.

Jn den Ruheſtand getreten ſind: Geh. Konſiſtorialrat
Pfarrer Moeller in Langenweddingen, Kirchenkreis Buckau,
Oberpfarrer Luer in Groß-Ottersleben, Kirchenkreis Buckau,
Superintendent Schellert in Farsleben, Kirchenkreis Wolmir-
ſtedt, Superintendent a. D. Pfarrer Roenneche in Atzendorf,

Hochofen
Ein vberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.

Copyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Secherl),
G. m. b. H.. Leipzig.

„Natürlich, für Kinder wird in der Dienſtwohnung auch
genug Platz ſein“, lachte er. Er legte ihr den Arm um die Schul
ter und zog ſie an ſich. „Nun, Gerda, willſt du ohne Examen

3 werden, Frau Doktor Niemann iſt doch ſo ein ſchöner
Name

Das fand Gerda ſchließlich auch.
Wolfing hatte nicht lange ſchlafen können. Durch den

Garten waren ſchlürfende Schritte gekommen, zögernd und vor-
ſichtig, wie Menſchen gehen, die nicht recht wiſſen, ob es nicht
beſſer iſt, umzukehren.

Erſt hatte er ſich nicht darum gehümmert, dann hatte er ge
blinzelt. Das war ja er ſchlug die Augen weit auf das
war doch der alte Schneider.

Der ſtand mitten auf dem Wege
Wolfing winkte: „Schneider! Schneider!“

Der Alte ſetzte ſich wieder in Bewegung und kam heran.
Wolfing ſtreckte ihm die Hand entgegen. „Das iſt nett, daß Sie
kommen.

Der Häuer brummte. „Mußte in die Stadt, Einkäufe für
Er ſuchte in Wolfings Geſicht. „Siehſt man noch

und ſah nach ihm hin.

die Wanda.“
blaß und mückrig aus, Junge, ſchlechte Luft, Lazarettluft. Komm
lieber wieder runter in die Grube Er ſtockte. „Oder
kommſt nicht wieder

„Warum ſoll ich denn nicht?“ Achim ſetzte ſich auf. „Jeden
Tag frag' ich den Doktor, wann ich fortkomme. Mit der Arbeit
bin ich noch lange nicht fertig.“
Der Alte ſetzte ſich auf den Stuhl, den Niemann vorhin
innegehabt hatte. „So, dann iſt's gut, ich hab's auch gedacht.“

Wolfings Gedanken gingen zurück in die enge Stube. Er ſah
den Verſchlag vor ſich. „Wie ſteht's zu Hauſe? Was macht die
Frau? Sind die Mädel munter und der Kleine
„Wegen der Wanda bin ich in der Stadt“, der Häuer ſprach
langſam und ſchwerfällig. „Hat mir einen langen Zettel gegeben.
Die Alte hat ja geſchimpft Er machte eine ewegung mit
der Hand, als ob er eine Fliege fortſcheuchen wolle. „Können
keine Ruhe halten, die Weiber. Jſt Zeit, daß eine fortkommt.“

„Die Anuſchka, Schneider? Redet nicht ſo, ſie iſt doch eine
Verwandte von Jhnen.“
„Sag ja gar nichts von der Anuſchka, aber das Mädel gehtfort, die Wanda Will heiraten, nach drüben.“ Sr zeigte mit
dem Finger in die Richtung hin, in der die Grenze liegen
mußte, „nach Polen“.

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Pfarrer Tetzner in Drakenſtedt, Pfarrer Dr. Bet P e inWolmirsleben, Pfarrer Hoffmeiſter in Ebendorf, Farrer
Meyer in Remersleben, Pfarrer Hübener in Berge, Kir-
chenkreis Werben, Pfarrer Dienemann in Reeſen, Kirchen
kreis Burg, Pfarrer Eichler in Schönfeld, KirchenkreisSandau, Pfarrer Heine in Uenglingen, Pfarrer Kramer in
Kaltendorf, Superintendent Timann, Oberpfarrer an St.
Stephani in Aſchersleben, Superintendent a. D. und Pfarrer
Mackenrodt in Oberbörnecke, Kirchenkreis Aſchersleben,
Pfarrer Eiſelen in Weſtdorf, Kirchenkreis Aſchersleben,
Pfarrer D. Radlach in Gatersleben, Kirchenkreis Aſchers-
leben, Oberpfarrer Paetz in Derenburg, Kirchenkreis Halber-
ſtadt, Pfarrer Humm rich in Sargſtedt, Kirchenkreis Halber
ſtadt, Pfarrer Gandert in Söllichau, Kirchenkreis Eilenburg,
Pfarrer Brummer in Weltewitz. Kirchenkreis Eilenbucg,
Superintendent Bätcher in Ermsleben, Superintendent
Schmidt in Liſſen, Superintendent Roſenthal in Quer-
furt, Oberpfarrer Schwieger in Nebra, Pfarrer Jskraut
in Kröſſuln, Pfarrer Gabriel in Oberſchmon, Pfarrer
Wolff in Gleina, Pfarrer Limprecht in Heroldishauſen,
Kirchenkreis Oberdorla, Superintendent Müller in Langen-
ſalza, Pfarrer Sander in Waldau, Pfarrer Walther in
Kirchheilingen, Pfarrer Hortel in Erfurt, Pfarrer Günther
in Schwerſtedt, Organiſt an St. Stephani in Aſchersleben,

Muſikdirektor Münter. ßGeſtorben iſt Pfarrer Siemon in Buckau, Kirchen
kreis Zieſar.

Die II. theologiſche Prüfung haben die Kandidaten
Karl Hartmann, Werner Hoene, Martin Seippel,
Gerhard Wachter und Gottfried Wuttke beſtanden.

Totgefahren
Eilenburg, 27. April.

Zwiſchen dem Perſonen und Güterbahnhof in Eilenburg
fiel der Eiſenbahnſchaffner Wilhelm Großmann von Halle
vom Zuge und wurde von dieſem überfahren. Der Tod trat
ſofort ein. Der Beamte wollte während der u auf ſeinen
Bremswagen aufſpringen, rutſchte jedoch ab und kam unter die
Räder zu liegen. Dem Unglücklichen wurden beide Beine ab-
gefahren, außerdem ging ihm der Zug über den linken Arm
und die linke Bruſthälfte hinweg.

Burg bei Magdeburg, 25. April. (Familientragödie
in Burg.) Der 22jährige Tiſchler Dörung hat verſucht, ſeine
Geliebte, deren Mutter und Schwager zu erſchießen. Der Täter
hat ſich dann von einem Lokalzug aus Genthin überfahren laſſen.
Der Kopf wurde vom Rumpf getrennt. Die drei Verletzten
ſchweben in Lebensgefahr.

Braunsdorf (Kreis Querfurt), 25. April. Gründung
eines Sportvereins.) Am 23. März d. J. fand im Werks-

ſthof „Zur deutſchen Eiche“ in Braunsdorf die Gründungsver-
ammlung des Sportvereins „Glückauf Braunsdorf“ unter zahl

reicher Beeiligung von Jung und Alt ſtatt. Der Verein ſchließt
ſich dem Verkande mitteldeutſcher Ballſpielvereine an und um
faßt vorläufig die Abteilungen für Fußball, Turnen und Leicht-
athletik.

Staßfurt, 24. April. (Ueberfall auf Stahlhelm-
le ute.) 15 Stahlhelmmitglieder, die zu einer Stahlhelmfeier
unterwegs waren, wurden in der Nähe des Kiesgrube an der
Sülze von 100 Angehörigen der kommuniſtiſchen Hundertſchaft
überfallen und mit Stöcken arg mißhandelt. Unter den An-
greifern befand ſich auch ein Piſtolenſchütze, der mehrere Schüſſe
abgab, glücklicherweiſe ohne jemand zu treffen. Die ſofort be
nachrichtigte Polizei entſandte eine Streife von zehn Mann, die
im Verein mit Stahlhelmleuten die Gegend abſuchten. Fünf
de gte, darunter der Piſtolenſchütze, konnten feſtgenommen
werden.

Jeßnitz, 25. April. Baumfrevler feſtgenommen.)
Endlich iſt es einmal gelungen, zwei der nichtsnutzigen Burſchen
feſtzunehmen, die in gemeiner Weiſe Bäume auf öffentlichen
Straßen vernichteten. Zwei jugendliche Perſonen von hier.
namens Wendler und Richter wurden auf friſcher Tat ertappt
und in Salzfurth dingfeſt gemacht.

Aſchersleben, 24. April. (Tödlicher Unfall.) Jm Dorfe
Dornbock wehte der Sturmwind das ſchwere Tor an einem Ge-
höft um. Die Landwirtfrau Krieg, die gerade davor ſtand, wurde
von dem ſchweren Tor erſchlagen.

Deſſau, 24. April. (MWaskierte Räuber.) Nachts dran-
n zwei Verbrecher in das Gehöft der Landwirte Gebrüder
ngler in Thurland, während zwei weitere vor dem Hauſe

Poſten ſtanden. Sie überfielen die im Bette liegenden Beſitzer
mit den Worten: „Hände hoch, oder es knallt!“ und hielten den
Erſchrockenen Revolver an den Kopf. Die Engler ſetzten ſich aber
doch zur Wehr, und es entſpann ſich ein Kampf. Als auf die

Wolfing fühlte, daß der alte Mann gern noch mehr er-
zählen wollte, es ſchien ihn etwas zu drücken. „Da ſoll wohl
eine Ausſteuer gekauft werden fragte er.

„Ach nee, der Woczek hat alles, ſagt er. Bloß Schürzen ſollen
ſein und Zeug für Hemden. Er iſt rüber nach Polen, die Pa-
piere holen.“
Volfing hatte den Namen doch ſchon gehört. Er zermarterte

ſich den Kopf. Woczek? Was war nur mit dem geweſen?
fe ten Sie mir nicht neulich vom Woczek erzählt?“

agte er.
Der Häuer ſah ſich ſcheu um. „Nicht ſo laut, Junge, brau

chen nicht alle zu hören. Wenn's ſo weit iſt, iſt's gut. War
früher auf der Hütte, haben ihn aber nicht mehr haben wollen.“

Ja, jetzt wußte er's. Das war ja der Führer der Unzu
friedenen, Karin hatte erzählt, und Bruck hatte den Namen auch
genannt. „Und der ſoll die Wanda heiraten

Der Alte ſetzte ſich aufrecht. „Sie ſagen, daß du nicht wie
derkommſt?“

„Alle, der Woczek.“
„Woher weiß der denn das?“ Jetzt wurde er doch aufmerk-

ſamer. „Sie haben was, Schneider, alſo raus mit der Sprache.“
„Er ſagt, du wärſt ein Spitzel der Kapitaliſten und warſt

bloß gekommen, um uns auszuhorchen. Und das ſollen wir uns
nicht gefallen laſſen. Solche Leute müſſen raus, ſagt er. Und
wiederkommen tätſt du auch nicht, hätteſt ja genug gehört und
geſehen. Und die klaſſenbewußte Arbeiterſche ſollte ſich das
nicht gefallen laſſen. Für Leute, die nicht organiſiert wären, ſei
kein Platz auf der Zeche. Streiken ſollten wir, wenn wieder ſo
einer käme. Aber ich glaub's nicht.“ Er ſah den Studenten
fragend an.

„Da haben Sie auch ganz recht, Schneider.“ Wolfing ſah
dem alten Häuer gerade ins Geſicht. „Jch bin bloß gekommen,
weil ich arbeiten mußte, um weiter ſtudieren zu können. Und
weil ich ſelbſt ſehen wollte, wie der Bergmann lebt. Zum Lohn
für die Arbeiten neulich beim Dammbruch hat der Direktor mir
angeboten, ich ſolle auf Koſten der Direktion ſtudieren. Aber
das tu ich nicht. Jch will keinem etwas zu danken haben. Das
ſag denen, die ſolche törichten Sachen reden.“

Der Häuer nickte. „Das werde ich tun“ er ſtand auf,
„und nichts für ungut, ich wollte bloß fragen. Der Verſchlagiſt noch frei, wenn du wiederkommſt. Die Ate hat einen neuen

Schlafburſchen annehmen wollen, aber ich leid es nicht.
Glück auf!“

Der Student ſah ihm nach. Das, was er gehört hatte, be
unruhigte ihn. Da gingen Gerüchte um, da wurde gehetzt. Sr
hatte es ſchon gefühlt, daß nicht alle ſo offen zu ihm waren, wie
der alte Schneider.

hervor wie lange Zungen, wie Schlangen, die ſiſtrecken

Dienstag, 29. April 5

Hilferufe der Wirtſchafterin Bauern herbeieilten, entmarterten Verbrecher, von denen einer durch einen ſehen e

ſchlag in das Kreuz verletzt worden iſt. e
d. Halberſtadt, 25. April. (Abgeſang der Stadt

ordneten.) Nach fünfjähriger Tätigkeit in ſchwerſten d
der Städtegeſchichte hielt
lung ihre letzte Sitzung ab. Der Magiſtrat hatte eine ge

eihe kleinerer Vorlagen eingebracht, die
Sitzung erledigt werden konnten. Erwähnenswert iſt, daß du
die in letzter Zeit einſetzende rege private Bautätigkeit en
Straßenzüge ausgebaut werden müſſen. Die neugeſhaſ
Buchhorn und die verlängerte Bismarckſtraße, an der zahlt
Einfamilienhäuſer auf Erbbauvertrag erſtehen, ſoll gepf
und kanaliſiert werden, was etwa 60 090 Mark Koſten v
Durch die wachſende Siedlung am Wegelebener Weg muß
an den Ausbau der Zugangsſtraße gedacht werden.
Schaffung eines Bürgerſteiges, der 4000 Mark Koſten ver
ſoll der Anfang gemacht werden. Zur Abhilfe der Unannehnt
keiten in der Stadtbücherei, die ſeit ihrem Beſtehen noch en
Katalog wieder herausgeben konnte, wurden zum Neudruk en
Bücherverzeichniſſes 4500 Mark bewilligt. Stadtv.-Vorſt.
Oberbürgermeiſter richteten an die Verſammlung Dantkes n
für pflichttreue Mitarbeit. Namens der ausſcheidenden
nicht wiederkehrenden Stadtverordneten dankte das älteſte 9
glied, Stadtv. Hünemörder, der in jahrzehntelanger treue
arbeit für das Wohl der Stadt geſorgt hat.

z. Duderſtadt, 24. April. (1 Million Auslandskn
dit.) Zur Ausführung ſtädtiſcher Projekte, wie Bau e
Waſſerleitung, einer Schule uſw. bedarf die Kommune

ößeren Kredits, der im Inlande nicht zu beſchaffen war. d
ermittlung eines Münchener Hauſes iſt es gelungen, im

lande einen Kredit von einer Millionen Goldmark zum ging
von 838 Proz. zu erhalten.

Dürrenberg, 25. April. (Hemeter- Verſammlung
Ueber die bevorſtehende Reichstagswahl ſprach hier geſtern ch
der Spitzenkandidat der Deutſchnationalen Volksparkei im
kreiſe Merſeburg, Herr Direktor Hemeter, vor einer
beſuchten Verſammlung, die von Herrn Rechnungsrat g.
geleitet wurde. Vor Eintritt in die Tagesordnung gab
Dr. Fritzſche die Nachricht von dem erſchütternden Tode
Parteiführers Dr. Helfferich bekannt, die er eindrucksvoll ſ.
mit dem Dichterwort: „Ein mächtiger Vermittler iſt der
da löſchen alle Zornesflammen aus, der Haß verſöhnt ſich
Ehrung des Verſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden einni
von ihren Sitzen. Alsdann lernten wir in Herrn Die
Hemeter einen glänzenden und tiefſchürfenden Redner ken
einen ſcharfen Denker und warmen Volksfreund. Der M
an Raum verbietet, näher auf die lichtvollen Ausführungen
zugehen, wir möchten aber doch hervorheben die Schäcfe
Kritik am parlamentariſchen Syſtem, an den Mißerfolgen
Außenpolitik, an dem völligen Verſagen der Politik Si
Fehrenbachs, Wirths. Wie vereinzelte Sonnenſtrahlen im
eine verdunkelte Landſchaft erleuchten, ſo gaben dieſe Auf
rungen wünſchenswerte Klarheit. Des weiteren unterzog
Hemeter das Weſen und Wirken der Rentenbank einer objelh
Würdigung, und er warnte eindringlich vor der Goldrentenhg
da dieſe imſtande iſt, uns völlig zu ruinieren, weil die Ver
dung der Eiſenbahn die Vorbedingung für die Hergabe
ländiſchen Goldes iſt. Die in der Ausſprache vorgebr
kommuniſtiſchen Einwände verſtand der Redner ruhig,
und wirkungsvoll zu widerlegen. Alles in allem drängte
lich zu dem Schluß, daß die Deutſchnationale Volkspartei
der Verantwortung voll bewußt iſt, die ihr als führender J
in der neuen Reichsregierung zufallen wird.

Ht. Nordhauſen, 24. April. (Schutz den Denkmälet
Ueber Gefährdung von Denkmälern hört man jetzt von
Seiten Klagen. Wie uns aus Salzgitter mitgeteilt wirh
die zwiſchen dieſem Orte und Lindenburg gelegene vorgeſü
liche und im Mittelalter erneuerte Grenzlerburg in
fahr, dem Eiſenſtein-Bergbau zum Opfer zu fallen
Burg, von der nur noch die aus Kalkſtein und Gipsmörhel
ſtehenden quadratiſchen Grundmauern, Feſtungsgräben
Wälle vorhanden ſind, ſteht nämlich, was allen Forſchern h
entgangen iſt, ganz genau auf dem ſchmalen Eiſenſtei
das öſtlich von den Bärenköpfen bei Othfreſen, einem bei
Ausflugspunkte durch das Tal verläuft. Ein Räctſel bleilt
aus welchem Grunde die Grenzlerburg genau auf dem ſh

Eiſenerzlager im Tale erbaut iſt. 4Pößneck, 24. April. (Die ſcherzhaften Kont
niſten.) Jm Gemeinderat wurde von den Kommunfſſten
Dringlichkeitsantrag. eingebracht, den 1. Mai für einen
ſetzlichen Feiertag in Pößneck zu erklären, well
Thüringer Landtag ihn aufgehoben habe. Dieſer Antrag b
die entſprechende Heiterkeit aus und wurde abgelehnt.

Da brachte einer ein Gerede auf und fand Menſchen
es glaubten. Der Woczek ſagt der Mann, der ihn nie
ſehen hatte, und der alte Schneider hatte ihm halb und
geglaubt.

An dem Nachmittag verſuchte Gerda noch einmal ihr
er ſolle doch das Angebot annehmen. Aber er blieb feſt.
geht nicht um uns, Gerda, wenn einer wie ich etwas u
nimmt, dann ſteht er für die Sache ein. Und die Sache er
keine Halbheit, keine Schonung, kein Zurücktreten. a
r Niemann ſagen, daß es höchſte Zeit iſt, daß ich e
werde.“

„Und Alfred ich meine Doktor Niemann ſagt doch
Sie war bis an die Stirn dunkelrot geworden. Wo

betrachtete ſie prüfend. „So, ſo, Alfred heißt er, na,
Gerda, kann man Glück wünſchen

„Du biſt ein gang ſchlechter Menſch“, ſagte ſie und
raſch davon.

Der Student ſah ihr nachdenklich nach. Die Welt rutſ
immer wieder ins alte Gleiſe, Frauenſtudium, Frauenbe
wenn der Richtige kommt, bleibt nur ein Beruf übrig, für
die Frau ſich mit ganzem Herzen einſetzen kann.

„Kleine Gerda,“ ſagte er vor ſich hin, „das war das h
nünftigſte, was du in Schleſien tun konnteſt.“

Dann legte er ſich wieder zurück. Jede Stunde mußt
ausnutzen, um geſund zu werden, um wieder arbeiten zu o
Ueber ihn durfte die Zeit nicht hinwegrollen. Er füh
Macht, die ihm feindlich war, ein Ungewiſſes, das ſich ihn
gegenſtemmte, Es lag ein Gewitter in der Luft.

Neunzehntes Kapitel.
Es lag etwas in der Luft, unſichtbar, undefinierbab

mit einem Sinn zu ſpüren, für den der Verſtand keine
rung mehr hat oder noch keine Erklärung. Bruck
deutlich, als er durch das Werk ging. Jn den Geſichtern
Arbeiter lag es, ſie ſtarrten ihm nach, und er wußte ganzwenn er ihnen den Rücken drehte, lachten ſie hinter ihn

Weil ſie etwas wußten, was ihm noch nicht bekannt wa.
Mende hatte ihm die gleiche Beobachtung gemelde

den, der Zeichen nicht deuten konnte, war es ein Tag w.
andere, das Werk lärmte, die Kohlenwagen kamen in unenn
Reihe, oben aus den Hochöfen ſchlugen die Flammer
Himmel, die Kokerei war in dichten Rauch gehüllt, m
Walzwerk her tönte das einförmige Rollen der eiſernen 2

Jmmer hin und her fuhren die Blöcke, ſtürzten ſich
in den engen Raum, wurden länger und länger, ſchoſſen

ch denen

geſtern unſere Stadtverordneten

in halbe

m

n
m
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Statt Karten. a. ar em-at Wir betrauern tief das finscheiden

ſhre verlobung zeigen ergebenſt an Sr. Magnifizenz des Rektors der Universität Halle- Wittenberg

e rieda Gieſemann Geheimrat Prof. Dr. von Stern
Dipl.Ing. Hritz Jürgens a
e 279 S40000000000000000000000000000000099

Es ist uns unser erster Vorsitzender und unser Führer entrissen
worden. Wir sind ihm zu grobem Danke verpflichtet. Er hat die Aka-
demische Vereinigung durch ihre Umwandlung in die Gesellschaft der
Freunde der Universität Halle Wittenberg zu neuer Blüte gebracht.

Wir werden seiner stets in inniger Dankbarkeit gedenken und

rale)

0

e I inm hohe Verehrung bewahren.Statt besonderer Anzeige. Halle (Saale), den 28. April 1924.
Nach Gottes gnädigem Ratschlub entschlief am Sonntag morgen sanft unser Die Akademische Vereinigung,

e e c Ken r r Seirdedrte an I Gesellschaft der Freunde der UniversitätKgl. Oberstlt, a. D., zuletzt Kommandeur des andw Halle Wittenberg
Max i m i l i 4 n Von K n O C h 9 Die stellvertretenden Vorsitzenden Der Schriftführer

Ritter des Eisernen Kreuzes 1870/71, Geheimrat Dr. Keil Dr.-Ing. Zell Dr. W. Scheithauer
des Reußischen Ehrenkreuzes 1. Kl. mit Schwertern usw'.,

m 88. Jahre eines gesegneten Lebens der Treue. T W J r F.n vo Sophie von Knoch, e eMaximilian von Knoch, Oberst a. D.,
Erika Niehoff geb. von Knoch, Ihre Vermähltung geben bekannt J Für clie uns anläßlich unſerer
Hans von Knoch, ſilbernen Hochzeit erwieſenen Auf JHeinrich Wilhelm von Knoch, F. S Stahnke merkſamkeiten geſtatten wir uns

Halle, (Saale), den 27. Apri 1921. v Gertrud Stahn e S hiermit, unſeren herzlichſten Dank
rade Wacherersit S geb. NletschmannRunge- S auszuſprechen.

deßeerdigungfindetam Mittwochnachm. 2/2 Uhr v. d. Kapelle d. Nordfriedhofes aus statt. Halle a. S., den 26. April 1924. Halle Trotha, den 28. April 1924.

wWilkeimstr. et JAlfrecl Gorgas unchk Frau
Ida geb. Schumann.

l Statt besonderer Anzeige. kVerein ohom. Ser- e Sonntag, 27., entschlief sanft in voller geistiger Frische ne PP- ere n 0

ſ v 35 g z g Jr. 24. Tel Am 27. d. M. starb nach langer, schwerer Krankheit im hohen unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und l Dionstag. den 6. Hal, abends 8 Vhr im
ter von 86 Jahren unser allverehrter Ehrenvorsitzender R vrgrobmutter 4 m Thali a Saal77 k Frau Oberstabsarzt gros h ä, I W Korrnonet Lutz aus örishofen übererr Oberstleutnant von Knoch Therese La Baume Die Kueipp- Kur im Füm“

geſucht. Ritter des Elsernen Kreuzes von 1870. geb. Lefeldt e r 99 je ne pp 7 r m l 0
müngde, der Enischlafene war ein Zeuge und Mitkämpfer aus Preußens J im 92. Lebensjahre. 1. Vortrag: a e das beste Ab-
r. 3 prelchster Zeit. Er gehörte dem deutschen Kriegervereins- a. 7ilwm:d r iſt 35 Jahren an. In seiner 30 jährigen Tätigkeit als Frau verw. Geh. Justizrat Helene Krause geb. La Baume,„den 30.2 wen rat Akt Eine Kneipp- in Bad Wörishofen“.e Transport wenvorsitzender des Vereins hat er sich die liebe und Ver- Generalmajor La Baume und Frau Martha geb. Stieber, t. ine Kneipp-KRur a Hauge“.
rländer b 53 en er a re Frau verw. Superintendent Emmy Eckert geb. La Baume, Karten am 9 h Flep

z. her deutscher r 1 dend friſch n von wahrer Vaterlandsſiebe und erfölſt vom Seite a Frauverw. Oberpfarrer Prof. Gertrud Schmidt geb. LaBaume. im wer ne Srez ei

n ger kameradschaft. 14 Enkel n ichen 9. Sohte, Aer e.in efer Trauer beklagen wir daher seinen Helmgang als den 12 Urenkel. Sitiſeh rricarienetr. Zpiliner, Magäe-
e s unserer Besten. Wir werden das findenken dieses lebens- Haſſe, den 28. 4. 24 Vormeyer, Gr. Vlrichstr. 18. bürgerstr, 64.wen rdigen, allezeit hiffsbereiten Kameraden stets in Ehren halten. Siegert, Talamtstr.

ans n alte den 20. Nprii 1924 Der Vorstand Die Trauerfeier findet Dienstag, 29., 39/2 Uhr in der h x7.
ttau g. er Vorstand. Kapelle des Diakonissenhauses statt. Beisetzung in Wittenberg.

Jrauerfeler Mitiwoch, den 30. d. M., nachm. 2 Uhr in der Die ross SKapelle des Nordfriedhofes M wH elnro

boden,

S

„Wo ist der schöne mii
Kinderwagen her?“

Wenn er erstklassiger Qualität,
schönster Form, billiger Preis-
stellung und mit allen hygienischen

Vorzügen ausgestattet ist, dann

doch nur von der Spezialfirma

e
Trotha Heute Vormittag entschlief nach kurzem schweren Leiden
Tel. 2047. ein geliebter Mann, unser guter Vater und Grobvater

Geheimer Regierungsrat

on I roi. Dr. Ernst Von Stern
65, Lebensjahre.

2eigt, wie mar
sein Heim behaglich

doch wohlfeil
iebskapiJetxiebskari

n e za Aen 27. Apri 1924 Bru n0 Paris Leipziger einrichten Kanrr.

e Dore 5 Straße 12.Simonette von Stern verw. Kersten geb. Reyneke, IIICCCCCCCCCCICccDDbCCEDCCCChDccEkCccEEDCCCCCEDECCCCCGGCCCGCGCDCCCCCBMIII Don der Reise zurüeß!

Benita Sowade geb. von Stern i j Fn I Lon Hontag, den 5. Mai in Halle, Gr. Ulrichstr. 63 II.a W a Von Dienstag, d. 6. Mai in Eisleben, Restaurant Terrasse“, Dr. Th. Voeckler,
ma s cm und Frau Von Hittwoch, den 7. Hai in Landsberg,

nkelkinder. Restaurant „Deutsches Haus“.,Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 30. April 1924, eröffne ieh für Hausfrauen, junge Damen und Mädchen einen Meine Abteilung
ne Uhr im Dom statt. Die Einäscherung erfolgt 15 stündigen theoretizehen und praktisehen St St pfre r 8

Tafeldeck u. Servierkursus! far Herren ung Pamenleidung
pit Saiattenbroehen, Speisenfolge, Getränkekunde, Tafeldekoratien, G. Assmann, Gr. Ulrichstr. 49.

Am 23. April verschied im 30. Lebensjahre in Prenzlau TagesKkursus 3--6, AbendkKursus 7-—-10 Vhr.
den Folgen eines im Felde sich zugezogenen Leidens Gefl. Anmeldungen und alles näbere in oben genannten Lokalen. Homöopath.- e

der Oberleutnant d. R. a. D. im Inf. Reg. 207 rau Berta Linke, Fachlehrerin. in u kür u Frauen, Kinder
ug gnose nuntsrsuchung.

Tödtmann, Friedrichstr. 55 I. Fernruf 2337.H a 11 n Sprechstunden täglich auser Mittwoch.Inh. uns Zar t sburg 508 l U C k a uf- S J ſſ5
Kohlenkontor ommeriproliengroßen e a ruren G. p H. beseitige unt. Garantie innerh. 5 Tagen. ernerder allzeit furchtlos und treu unsere Ziele und 3880 ig Leberſflecke, Warzen, Griebkörner u. sonst. Sehbönbeitstehlerrab Fernru U. 3981. Königatraße (Eeke Raffineriestraße) Tel. Eilerz-Raba, i Kölnerstr. j3. r 1905)gen in die Tat umzusetzen wubte, Vom 24. April ab jedenr werden ihm ein treukameradschaftliches Andenken ren Kohlen Grohwverrieh via Halles Slernsir Il Naieeneeien

ren, Skonalverband Deutscher Offiziere n Bee on
Von 5 Zentn frei s i0 on 5 Zentner an frei Haus Tur Selbstabholer Leihhandwagen. Haue a. 5.. Kraktenvergetr 7. Tel. 5920

rtsgruppe Halle Saale). An Hknäler atändig jede gewünschte Menge Brixetts, gegenüber den Kliniken, Magdeburgerstr.
Grude usw. ab unserem Lagerplatz zu V o i Geschäftsstello des Deutsohen Begräbnis Veraicherungs-her r. vereins. Unter Roichseufsfeht. Wohn Karrenzzeit, v

e Soforiüiger Rechtsansprueh auf volle Leistung.
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Alle Promenade lla
U.

W Fernruf 1224
Leipzigerstrasse

Fernruf 1224
c

Lya Mara s Paty bBhrisfians
Erich Kaiser-Tietz harry biedkke
in der Komödie in 5 Akten

in dem SchauspielN 5 ly in 6 Akten
e Brautohne Hann Die Dinanzen e

Arebierzegs l
Nach dem Roman von

Frank Heller.

auf don 8pure

9es Woles!

Wildwestfilm in 2 Akten.

Dresden!
Deulig-Woche. Aktuell, Naturaufnahme,

Beginn: Werktags 4 Uhr.

un

c

al

J

I I II l J n l

Mur noch drei Tage!
Mittwoch, den 30. April

ober Ehren Absehleds üben

der Leipziger

Seidel-Säneer.
Ellen Sle! Versäumen Sie nicht! Ellen Ste!

Hierzu der grobe Filmteil:

in dem sSchaupielin s Akten

G Malhalla- man
Fernruf 1224.

Weinberg.
Donnerstag, den 1. Mai 1924,

nachmittags 4 Uhr

großes Eröffnungs Konzert

verbunclen mit Einweihung des neuen
Steuerorcheſters in Uniform unter der
perſönlichen Leitung ſeines Dirigenten.

Nächſte regelmäßigen Konzerte: Montag 4-8,
mittwoch 4——-6 Sonntag früh 7—9, nachmittags

abends 710 Uhr. S
e

Eintritt 30 Pfg. inkluſtve Steuer. Kincler frei.

Habe mich in Hollebden als praktischer Tier-
arzt niedergelassen.

Holleben, Wilhetmetr. 2.
Dr. med. vet. V. Burkart.

Telephon Nr. 14 (Amt Hoheben).

5 Pfd. Pak. billigst durch

wen reSaſſen D. Abr, h„Vuſſenſchwled. 7 Spau War v
„Totentanz“,

Großes Vereinz S
Immer frei.

„Alt-Heidelberg““S Telepbon 5078

Taschentücher,

er rH. Schnee Nachf.,
Er. Steinstr. 84.

man

Ausnahme Anugebot!

Feinſten Dvötanta Rauchtabak
ſtit 1880 anerkannt un
bertroffen in Feinheit

u. Milde, verſendet 5 Pfd.
für 11 G. M. franko

gegen Nachnahme
B. Becker, Tabakfabr.
Seeſe ra 12Erſter u, i W o
Gravterungen

jeder Art
W. Gerstüäceker,

Graveur, Schülershof 10.

Gute J VFensterteder eheNeunhäuser KLederhandlung n

Heſſen
können Sie von
mir 200 bis 1000
Ia Zigaretten be-
kommen und noch
mehr für mühe-
loſe Gefällig-
keiten! Beſtellen
Sie zur Probe
200 Ia rein orient.

Zigaretten r4, Mk. achnahme und ver-
langen Sie zu-
R gleich Proſpett
über obiges Ge-
ſchenk. Tabakver-
I ſand ERlsner,
Stuttgart 28,

Schloßſtr. 57B.

ſetzen, Fernruf 6183.

v e

z Kartenvorverkauf an der Theaterkaſſe.

zler
ufführung morgen Dienstag nachm. 4 Uhr

T.- Lichtſpiele am Riebecplat.
Schulen und Vereine, welche Sondervorſtellungen
wünſchen, wollen ſich ſofort mit uns in Verbindung

Diplomatenschreibtische so S8S k. Schreibmaschinentische
Bürotische mit I Schublade o 32 Mk. Registerschränke mit Jal

Schréèder S FoéèrSter,

z 4 v W

Sessel und Stühle Ledermöbel

Büro- Einrichtungs Geselischa
Filiale Halle a. d. S., Geiststrabe 5, l. Etage. Zentrale: Berlin -Charlott

Tel. 9161. Gooeth es t. 41. Tel. S teinpla

15
usien 13

NHolkerelhutter,
nur erstkl. dänische, 9 u.

Flensburger Export-
Musterlager

Johann Andresen,Plenzburg, HMHatermarkt 17.

Wäſche
von Brautleuten aus
Privathand zu kaufen

h „Gewiſſ ensfrag en“,

Oeffentliche Verſam
Es ſprechen:

empfiehlt

M. h zä, Anſchließend Ausſprache.

Heute, Montag, abends 8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſth

1. Frau Reichstagsabgeordnete Fritzseh, BVerlin:

ſtelle dieſer Zeitung. 2. Univerſitäts Profeſſor Geheimrat Dr. Finger, Ha
Leucgefe Korſetts Deutſchlands Not Deutſchlauds Zul

Deutſche Volks

mlu

Eintritt fr

2

Marmor eNasehüsehailsätz Harzllub-Zweinverein Halle. 7
Sohalttafeoln, Luxus- onnerstag, den 1. Mam ablilüi z der er t ch u l bü

Bir omnpſieken Wullpurgisfeier. Otto ſender's Buohhandlun,
Paul Gellert&(Co., S Fiche An nes 9lſwaſtean ug
u er Tigung der Rlgltedstacte 24 beil r bitten unſere geehrie

e le u hl man
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